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Freitag, 17. Juni 


Amtliches. 
Berlin, 16. Zuni. Se. M. der König haben Allerguädigft geruht: 

weiten Sekretär des Inſtituts für archäologiſche Korreſpondenz in 
Roın Dr. Helbig, dem Oberförfter a. D. Benda zu Charlottenburg, dem 
Rechnungs- Rath Compart hierſelbſt und dem Kanzlei ⸗Rath Lehmann 
M Pyriß den Rothen Adler Orden 4. Kl. zu verleihen. 


is 138. 


Dem 


tsanwalt Metſchan in Fulda iſt zugleich zum Notar im 
G Appellationsgerichts zu Kaſſel mit Beibehaltung ſeines 
Wohnſizes in Fulda ernannt worden. 


Die Kuba- und St. Domingo Frage. 


Die Zuftände auf der Inſel Kuba find noch i mer von 
der traurigſten Art, denn der Bürgerkrieg hat daſelbſt, wie die 


eſten amerikaniſchen Zeitungen melden, ſeine Endſchaft nicht 


reicht, Die grauſamen Hinrichtungen kubaniſcher Patrioten, 
delche der Generalkapitän de Rodas geſchehen läßt, um den 
Bluldurſt ſpaniſcher Freiſchärler zu befriedigen, bören nicht auf 
And ſteigern den ohnehin ſchon ſehr tiefen Haß in der nord⸗ 
amerikaniſchen Union gegen das wüſte ſpaniſche Regiment, wel⸗ 
Ges „die Perle der Antillen“ zu vernichten droht. Der Bundes⸗ 
ſenator Karl Schurz, der als Mitglied des Komites für aus 
! ärtige Angelegenheiten in der vorliegenden Frage gut unter⸗ 
lichtet fein muß, ſprach ſich kürzlich (Ende Mai d. 3) in einer 
korreſpondenz an die in St. Louis im Staate Miſſouri er⸗ 
einde „Weſtliche Poſt“ über die Situation auf Kuba aus⸗ 
Übrtic aus. Der weſentliche Inhalt dieſer Korreſpondenz iſt 
n Kurzem folgender: 8 1 
Es ſcheint, daß der Generalkapitän de Rodas die Kontrolle 
Über 255 e verloren hat, daß ſeinen Befehlen der 
Heborſam verweigert wird, und daß ſelbſt die ausdrücklichſten 
Verordnungen der Regierung in Madrid bei den ſpaniſchen Vo⸗ 
nären in Kuba auf ditekten Widerſtand ſtoßen. Die im 
Paniichen Lager auf Kuba einreißende Verwirrung iſt immerhin 
te bedeutſame Sache. Wiell icht kann man darin ein Vorzei⸗ 
n der endlichen Entwickelung 


als Streit inden opert und den Spaniern große Schaden 
zugefügt; aber fie haben es nicht zu einer feſten ſtaatlichen Or⸗ 
nisation und zur Behauptung bedeutender Plätze bringen koͤn⸗ 
en. Auf der andern Seite haben es die Spanier vermocht, 
de Snfurgenten an der dauernden Okkupation eines geſchloſſenen 
“andtheiles zu verhindern; aber fie haben ſich nicht fähig ges 
keigt, die Inſurrektion vollſtändig zu unterdrücken. Die Sache 
t in der That jetzt nicht viel beſſer zu gehen, als ſie etwa 
dor einem Jahre ging. Die Inſurgenten treiben ihr Weſen im 
Junern, und die Spanier behaupten die Küfte und die Städte. 
Vie lange dies noch ſo fortgehen mag, läßt ſich ſchwer ſagen. 
Die Inſurgenten können einen loſen Guerillakrieg auf ihrem 
enen Boden noch Jahre lang führen, während die Spanier 
N auch halten können, wenn ihnen das Geld nicht ausgeht, 
N wenn der ſpaniſchen Regierung ihre eigene Armee nicht aus 


Hand ſchlüpft. N 5 

Die Truppen, womit die Spanier gegen die Kubaner ope⸗ 
en, beſtehen bekanntlich größtentheils aus ſogenannten Volon⸗ 
u, d. h. Spaniern, die in Kuba angeſiedelt waren oder kürz⸗ 
10 von Europa hinübergebracht wurden. Die ſtrenge Disziplin 
aner regulären Armee iſt den Volontären von Anfang an fremd 
en. Schon früher, unter dem Generalkapitän Dulce, haben 
mehrmals ſtarke Luſt gezeigt, eher ihre Generale zu komman⸗ 
hien, als ſich von demſelben kommandiren zu laſſen. Sie ma⸗ 
Politik und unternehmen es zuweilen, das Programm feſt⸗ 
ſetzen, nach welchem ihre Befehlshaber ſich richten ſollen. 

Dies ſcheint auch gegenwärtig wieder der Fall zu fein. 
N Gelänge es nun den Spaniern, die jetzige Inſurrektion voll, 


mmen zu unterdrücken oder dieſelbe auf ein ſo geringes Maß 


beſchränken, daß fie nicht mehr gefährlich werden konnte, jo 
Nerd dic, nach 2 Anſicht von Karl Schurz, der ſpaniſchen 
Gezierung leicht ein neues Problem zur Löſung aufdrängen. 
Cine Organisation nämlich, wie die der Volontäte, wird ſich 
duch ſo ohne Weiteres auflöſen, entwaffnen und nach Hauſe 
Ficken laſſen. Die Volontäre werden vielmehr, über kurz oder 
lang, aller Wahrſcheinlichkeit nach ſelbſt Forderungen ftellen, aus 
lchen neue Konflikte entſtehen dürften, und es würde durchaus 
ats wunderbar fein, wenn dieſe Verwickelung zu einer neuen 
Jedolution führte, die von den Volontären gemacht und der 
niſchen Regierung viel furchtbarer werden würde, als die 
ige. Ein ſoches Reſultat würde in der Geſchichte durchaus 
t Neues ſein. Wer die Geſchichte der Losreißung Meriko's 
in der ſpaniſchen Krone lieſt, wird finden, daß ſich dieſelbe auf 
aliche Weiſe entwickelt hat. Und in der jetzigen Lage der 
in Kuba find Symptome in Menge zu bemerken, die auf 
hrſcheinlichkeit einer ſolchen Entwickelung hindeuten. 
R, Was immer nun auch das Schickſal von dem oberſten 
Inpellenanführer Geöpede6 und von deſſen Genoſſen ſein mag, — 
diet die entſchiedenſte Niederlage der jetzigen Inſurrektion würde, 
uc S den Spaniern den ruhigen Beſitz der Inſel 
dat ſichern. Der ernſtere und folgenreichere Kampf würde 
cheinlich dann erſt beginnen. Man brauche nicht gar zu 
iniſch zu ſein, um zu behaupten, daß die Ereigniſſe der 


Wage 


churz meint, 


er, Subeniihen Frage jeben, 


1 letzten zwei Jahre die Macht Spaniens auf Kuba gebrochen 


desſenate vorgelegt werden 


N räſid igten Proje 16 der a fit 
genannten Vertrags entgegengeftellt haben. Erſtens ſoll die für 


Die Zahl der Gerichtseingeſeſſenen des erſten Departemente wird in dem 


8 i a j 1 „Jahrbuch der preußifi Gerichts verf, 1 956,443, die des ander 
hatten, und daß die Unabhängigkeit der Inſel die ſchließliche auf 550905 Ben Gegul hee eden zu den Appehaltone 5 


Folge fein müſſe. erichten, wel I tsmäßk Ib 5 
ns wird bann aber dag Merhäktars en n unt 1 uns welche mehr als neun etatsmäßige Räthe und deshalb z wei Pra 


ER Vereinigten Staaten werden? Es wird aus glaubwürdiger Chef. Präfident), der andere den Titel „Vize⸗Präftdent führt. . 
Quelle berichtet, ein hervorragender Politiker habe vor kurzer Bromberg 12 A B Beta * 
Zeit mit dem Präfidenten Grant eine Unterhaltung gehabt, in | am zweiten 4 angeſtellt. 4 
welcher dieſe Eventualität zur Sprache gekommen ſei, und der Zum Departement des Appellationsgerichts in Poſen gehören: 
Präſident habe ſich dahin geäußert, daß er nicht an die An⸗ 1) 17 Kreisgerichte: in Birnbaum, Grätz, Kempen, Koſten, Kroto⸗ 
nerion von Kuba denke, ſondern eine unabhängige Konföderation in, Liſſa, Meferig, Oftrowo, Pleſcen, Pofen, Rawlez, Rogaſen, Samter 
der Antillen begünſtigen werde. Die neueſte Depeſche aus rer eg 

9 8 N ie 0 : 2) 3 Öerthts-Deputattonen (2 ſtändige in Frauſtadt und Goftyn, 
Waſhington vom 15. Juni (vgl. Nr. 136. d. Bl.) ſcheint dies und eine periodif—e in Schwerin); 
zu beftätigen. Sie lautet: „Eine Kongreßbotſchaft Grants über 9) 3 Gerihte-Rommiffionen (in Kozmin und Schwerin (2). Die 
die Stellung der Injurgenten auf Kuba bezeichnet die beider. denen Aammilfionen befindan DS gemöpnlid an folden Deten, an 
ſeitige Kampfführung als barbariſch. Gegenüber dem Verlangen oder wegen lebhaften Verbeheg u. dral. die Anweſenheit he Richters u. 
der Kubaner nach einer Vermittelung Amerikas und Anerken⸗ wendig iſt; fie find dazu beſtimmt, die einfachen und ſchleunigen Sachen 
nung derſelben als kriegführende Partei, erklärt der Präfident, 
die dortigen Feindſeligkeiten ſeien nicht als ein Krieg im inter⸗ 
nationalen Sinne zu betrachten.“ Der Präfident drückt alſo 


fo wie diejenigen Rechts angelegenheiten, bei denen gewohnlich eine perjön- 
liche Verhandlung mit den Gerſchtseingeſeſſenenen ftattfindet, wie z. B. die 
3 8 er rege au erledigen. ae “ 
8 2 2 richtskommiſſton deſteht aus einem te tot t 8 
den Aufſtändiſchen denſelben Tadel aus wie den Truppen der dem erforderlichen Subaltern-Perfonal. In det Bern Menace Any 
ſpaniſchen Regierung, weigert ſich aber die Kubaner als krieg⸗ 485 Gerigts-Kommiffionen. Von ihnen unterſcheiden ſich die Cedis. 
führende Partei anzuerkennen und da das Völkerrecht en Ein, | Deputationen dadurch, daß fie auch ſolche Rechtsangelenheiten zu dear 
greifen in die inneren Angelegenheiten eines Staales nicht ge⸗ Fe Yen Pan. u a dee =. 
ſtattet, begiebt er ſich damit des Vorwandes, den Kubanern ir⸗ e 5 bmit denselben Being. 
gend eine materielle oder auch nur moraliſche Hilfe zu gewähren. 
Vielleicht will die Regierung durch dieſe Erklärung nur die 
Annexion Domingos als eine ungefährliche Maßregel binftellen, 
die keine Folgen haben werde für Kuba. 


denen einer als Dirigent die Leitung der Geſchäfte mit denſelden Befug- 
niſſen, welche den W Diaenicı bei den Kreisgerichten . 
0 

Die San Domingo» Frage ſcheint, wie die „Newyork Tri 
bune“ und andere amerikaniſche Blätter jüngſt meldeten, eine 


zu übernehmen hat. Beſtändige Gerichts⸗Deputationen find nur an fol. 
neue Wendung zu nehmen. 


chen Orten vorhanden, wo durch ein pertodiſches Zuſammentreten von 
Gerichts⸗Kommiſſarien den Bedürfniffen der Juſtizpflege nicht genügend ent- 
ſprochen werden kann. In der ganzen Monarchie beträgt die Zahl derfel- 

Aus Waſhington City wird nämlich berichtet, Staatsſekre⸗ 
tär Hamilton Fiſh habe ſich mit dem Kommiſſär J. W. Fabens 
aus San Domingo über eine Reihe von Amendements zum 


ben 53, die der periodiſchen Deputationen 21. 
4) Gerichtstage, zu welchen ein Mitglied des Kreisgerichts und ein 
San Domingo⸗Vertrage vereinbart, welche demnächſt dem Bun⸗ 95 
„Die Adminiſtration der | Ofen 


ein Gerichtsſchreider zu deputiren find, werden an 38 Orten abgehalten 
ſtrowo und Poſen beſtimmt 


in . r 3 chen, Betſche, Bojanowo, Bomſt, Borek, Buk, Dodrzyca, 

0 „ uſzuik, 

Kurnſt, Mirſtadt, Moſchin, Murowana Goslin, Neuſtadt bel 

Fr 5 d. che W Mt, ag rg Pudewitz, 
erg, miegel, Stenſzewo, Sulmierzyee, t 

Wielichowo, Wronles Tions, Beten, Birke 10 e, 


deſtebt 


N N 5 2 7 . 

on des gert aus 17 und 158 Kreisrichtern, von denen zur Zeit 47 
* f den Titel „Kreisgerichtsrath“ führen. An Beamten der Staatganwaltſchaft 
find vorhanden 1 Oberſtaatsanwalt, 9 Staatsanwälte und 2 Staatsan- 


rant b gu 


die Ratifikation des Vertrages vorgeſteckt geweſene Friſt verlän⸗ 
gert werden; zweitens wird der Paragraph, welcher den Ver⸗ 
einigten Staaten das Anſpruchsrecht auf die öffentlichen Lände⸗ 
reien der Republik Domingo als Unterpfand für die noch nicht 
definitiv feſtgeſtellte Schuld giebt, geſtrichen, und ſtatt 
deſſen wird beſtimmt, daß die als Kaufſchilling für die Inſel 
ſtipulirte Summe von 1,500,000 Dollars abſolut Alles ſein fol, 
was die Regierung der Vereinigten Staaten für die erwähnte 
Gebietsacquiſition zu zahlen hat. Es ſollen zwei Kommiſſäre 
ernannt werden, nämlich einer durch die Vereinigten Staaten 
und der andere von San Domingo. Dieſelben ſollen den Kauf⸗ 
ſchilling in Empfang nehmen und ihn zur Bezahlung und Til⸗ 
gung der Schulden Domingos folgendermaßen verwenden: 1) 
zur Bezahlung der fremden Regierungen, die allenfalls Anſprüche 
gegen die Republik geltend zu machen haben; 2) zur Bezahlung 
der individuellen Staatsgläubiger, die nicht Bürger der Repu⸗ 
blik ſind, und 3) zur Tilgung der einheimiſchen Schuld. Es 
wird ausdrücklich ſtipulirt, daß außer dieſer Zahlung von 1,500,000 
Dollars die Vereinigten Staaten in keinerlei Weiſe für weitere 
Anſprüche haftbar ſein ſollen. Dieſe Beſtimmungen überlaſſen 
es ganz und gar den Bürgern von S. Domingo, was ſie mit 
ihrer einheimiſchen Staateſchuld anfangen wollen. Sie mögen 
das, was fie fich ſelbſt ſchulden, repuditren oder nicht; man giebt 
fi) aber der Hoffnung hin, daß nicht der genannte ganze Kaufe 
ſchilling zur Tilgung der Schuld verwendet zu werden braucht, 
und daß den Bürgern Domingos noch ein Sümmchen von 
200,000, vielleicht ſogar 300,000 Dollars zur Beſtreitung der 
Ausgaben ihrer eigenen Territorialregierung übrig bleiben wird. 

Wenn wir indeſſen richtig über die Stimmung der Sena⸗ 
foren und Repräſentanten zu Waſhington City informirt find, 
und wir glauben dies zu fein, jo wird auch die vorſtehend ſtiz⸗ 
zirte Modifikation des Vertrages den Ankauf von San Domingo 
ſchwerlich viel populärer im Kongreſſe machen. Wenigſtens ha⸗ 
ben im Repräſentantenhauſe, welches in Geldfragen eine jo ger 
wichtige Stimme hat, neuerdings wieder mehrere einflußreiche 
Mitglieder Gelegenheit genommen, ſich ſehr energiſch gegen jed⸗ 
wede Art von einer Annexirung Domingos auszusprechen, und 
wie die „Weſtliche Poſt“, das Organ von K. Schurz, ſich Ende 
Mai aus Waſhington City ſchreiben ließ, dürfte ſich Präfident 
Grant täuſchen, wenn er hofft, den Senat jetzt ſeinem Domingo; 
Plane willfähriger zu finden, als früher. Dennoch iſt es möge 
lich, daß der Einfluß der Administration die früheren Anſichten 
des Senats umändert; die „Newhork Tribune“ verwirft z. B. 
eine ſolche Eventualität nicht. 


Den größten 5 im Departement umfaßt das Kreisgericht in Po. 

fen. Die Zahl der Gerichts eingeſeſſenen (in der Stadt und im Landkreiſe 

mit den Städten Schwerſenz und Stenszewo) beträgt 105.962. Das etats⸗ 

mäßige Richterperſonal beſteht aus 1 Direktor und 23 Kreisrichtern. Rechts. 

anwälte find 7 beim Kreisgericht angeſtellt, mit den Rechtsanwälten des 

Pen zuſammengenommen, leben alſo 13 Rechtsanwälte in der Stadt 
oſen. 


Dem Kreisgericht in Poſen folgen dem Umfang nach das Kreisgericht 
in Rawicz (74,129 Inſaſſen), Koften (64,441), Krotoſchin (64,309), Liffa 
(61,986), Kempen (59,295), Pleſchen (57,822), Grätz as 
(55,964), Wollſtein (55,458), Oſtrowo (54,050), Samter (48,747), 
baum (48,94), Schroda (47,866), Rogaſen (47,380), Meſeritz (45 715), 
e (88,539). Letztgenannt s Kreisgericht hat 1 Direktor und 6 Kreis 
richter. 

Wir kommen nun zum Departement des Appellationsgerichts in Brom ⸗ 
berg. Zu ihm gehören: 

1) 9 Kreisgerichte: in Bromberg, Gneſen, Inowraclaw, Kobeins, 
Schneidemühl, Schönlanke, Schubin, Trzemeszuo, Wongrowiec. Die mei⸗ 
ſten Gerichtseingeſeſſenen hat das Kreisgericht in Bromberg: 88,467, das 
etatsmäßige Richterperſonal beſteht aus 1 Direktor und 15 Kreisrichtern. Zu⸗ 
letzt in der Ordnung kommt Trzemeszno, das aber immer noch größer tft, 
als Wreſchen in dem anderen Departement. Denn das Kreisgericht von 
Trzemeszno iſt befegt mit 1 Direktor und 7 Kreisrichtern, die Zahl der Ger 
richtseingeſeſſenen beirägt 42,484. 

2) 10 Geritstommiffionen: in Chodzieſen, Polniſch Krone (2), 
Czarnikau (2), Filehne (2), Margonin (2), und Natel. 

3) Gerichtstage werden an 18 Orten abgehalten: in Bartin, Blalos⸗ 
liwe, Budzyn, Exin, Fordon, Gniewkowo, Gonſawa, Janowiec, Klecko, 
8 Vabiſchin, Mogilno, Mroczen, Pakosc, Rogowo, Strzelno, Wit⸗ 
kowo, Znin. 

4) Zu Schwurgerichte find die Kreisgerichte in Bromberg, Gnefen, 
und Schneidemühl beſtimmt. 

Das etatsmäßige Richterperſonal des Departements beſteht a) deim 
Appellationsgericht aus 2 Präſidenten und 12 Räthen, b) dei den Kreis. 
gerichten aus 9 Direktoren und 84 Kreisrichtern, von denen zur Zeit 31 den 
Titel „Kreisgerichtsrath“ führen, 

Als Beamten der Staatsanwaltſchaft find vorhanden: 1 Ober⸗ 
Staatsanwalt, 4 Staatsanwalte und 2 Staatsanwalts-Gehilfen. Die Zahl 
der Rechtsanwälte und Notare beträgt im Ganzen 54. 

Addiren wir nun die Zahlen beider Departements ſo ergiebt ra für 
die ganze Provinz folgender Beftand: Gerlichtzeingeſeſſene 1,537,338, Kreis. 

erichte 26, Gerichtedeputationen 3 (nur im Departement Poſen), Gerichts. 
ommiſſtonen 13, Gerichtstage 56, Schwurgerichte 7. 

Das etatsmäßige Richterperſonal beſteht aus 4 Präfidenten und 34 
Räthen an beiden Appellgerichten; bei den 26 Krelsgerichten giebt es 26 Di. 
rektoren und 242 Kreisrichter, darunter 78 Kreisgerichtsräthe, die Summe 
der etatsmäßigen Richterſtellen beträgt mithin 306, Beamte der Gtaatsan- 
waltſchaft find 19, davon 2 Oberſtabsanwalte, 13 Staatganwalte, 4 Be. 
hülfen. Die Summe der Rechtsanwalte beträgt 126. Im Ganzen find 
alſo 451 Juriſten bei den Gerichten der Provinz Poſen angeſtellt. Dieſe 
Kräfte würden natürlich, trozdem fie gewiß im höchften Maße angeſtrengt 
werden, nicht ausreichen, wenn nicht noch eine große Menge unbefoldeter 
Aſſeſſoren und Referendarten dem Staat ihre Dienſte widmen würden. 


— wwwWrl —Ä„ 
Deutſchland. 

Berlin, 16. Juni. Die Agitation in Frankreich 

gegen die Gotthardbahn hat in der Beziehung jedenfalls 
ihre erfreuliche Seite, als dadurch dem deutſchen Publikum erſt 
recht zum Bewußtſein kommt, von welcher Wichtigkeit die Durch⸗ 
führung dieſez Unternehmens für Deutſchland iſt. Abgeſehen 
von den politiſchen Geſichtspunkten, wird durch die franzöͤfiſchen 


Die Gerichtsverfaſſung in der Provinz Voſen. 

Anknüpfend an unſeren Leitartikel über die preußiſche Gerichtsbarkeit 
(nal. Nr. 134 d. Bl.) wollen wir heut, um verſchiedenen an uns gerichteten 
= oh zu entſprechen, ſpeziell die Gerichts verfaſſung unferer Provinz 
arſtellen. 2 

In der ganzen Monarchie giebt es 27 Gerichte zweiter Inſtanz; davon 
kommen zwei auf die Provinz Poſen, die Appellationsgerichte in den Städten 
Poſen und Bromberg. Jedes Departement umfaßt einen Regierungsbezirk. 


aben, von denen der eine den Titel „Erſter Präftdent“ (früher 


rabom, Jarocin, Jutroſchin, Kodylin, Fr Ag ' 


1e . bei 
b. bei den Kreis. 


waltgehilfen. Die Zahl der Rechlsanwälte und Notare beträgt im Ganzen 72. 


Wong 
Aa 


| Uncuftab! 
Schwurgerichten find die Kreisgerichte in Liſſa, Meſer , 


Angriffe auch vollends beftätigt, daß in kommerzieller Beziehung 
die Bundesregierungen vollauf Recht haben, das Gewicht des 
Norddeutihen Bundes gerade zu Gunſten der Gotthard⸗Linie 
in die Wagſchale zu werfen. Mebrigens iſt die Agitation in 
Frankreich keineswegs jo allgemein, wie man annehmen möchte. 
Eigentlich ſtehen der au und der „Siecle“ ziemlich 
allein mit ihren chauvfniſtiſchen Velleitäten. Blätter wie 
„la France“ und „la Presse“, die wirklich nichts weniger als 
preußenfreundlich find, ermahnen den geſetzgebenden Körper ger 
legentlich der Interpellation Monys zu beſonnener und rein ſach⸗ 
licher Behandlung der Angelegenheit. Auch die „Opinion natio- 
nale“ jagt, es handle fich hier lediglich um ökonomiſche In⸗ 
tereſſen, und der „Conſtitutionnel“, es ſei eine bloße Geld⸗ und 
Handelsfrage. Die „Indep. belge“ nennt das Unternehmen ein 
Projekt, welches weit entfernt, die allgemeinen Intereſſen Mittels 
europas zu verletzen, vielmehr beſtimmt ſei, ſie zu bezünſtigen 
und ihnen zu dienen. Der „Gaulois“ findet es unbegreiflich, 
wie Gramont eine Interpellation zu beantworten verſprochen 
habe, die gleich mit der Erklärung abzufertigen geweſen wäre, 
daß das franzöſiſche Kabinet ſich nicht in dieſe Bahnunterneh- 
mung miſchen könne, und nennt Monys Vorgehen geradezu 
leichtfertig. Die offiziöfe „Correſp. Havas“ endlich beſtrebt ſich, 
die Provinzialpreſſe in dieſer Sache zu beruhigen. — Der 
geſtrige Artikel der „Prov.⸗Corr.“ in der Militärfrage hat 
nicht verfehlt, einen beſonderen Eindruck zu machen. Die „Nat.⸗Ztg.“ 
indem ſie den Artikel beſpricht, glaubt in einem Punkte die 
„P.⸗C.“ berichtigen zu können, verfällt aber in ihrer Berichti⸗ 
gung in einen Irrthum gegenüber der Verfaſſung. Sie jagt, 
die „P. C.“ behaupte mit Unrecht, daß die Zahlung der 225 
Thlr. pro Kopf auch noch nach dem 31. Dez. 1871 fortdauere 
und weiſt auf eine Beſtimmung der Berfaſſung hin, wonach 
dieſe Zahlung künftig nur auf Grund des zu vereinbarenden 
Geſetzes über die Militärpräſenzſtärke erfolgen ſolle. Die Der 
faſſung beſtimmt aber ausdrücklich und unbedingt, daß die Zah⸗ 
lung auch nach jenem Termin fortdauere und nur die Höhe der 
Kopfzahl ſoll durch das Gejep über die Friedenspräſenzſtärke ber 
ſtimmt werden. Alſo fraglich iſt nur, für wie viele Köpfe, nicht 
aber wie viel pro Kopf gezahlt werden muß. 


© Berlin, 16. Juni. Es iſt dankenswerth, daß die 
halbamtliche „Prov. » Korreſpondenz“ bei Zeiten und zwar mit 
eingehender Umſtändlichkeit ſich über die Bundesmilitär⸗ 
Frage zu äußern beginnt, die nun doch einmal als Angelpunkt 
wie für die Wahlen zum nächſten Reichstag, jo für die demſel⸗ 
ben in erſter Linte obliegende Aufgabe anzuſehen iſt. Iſt auch 
nicht jedes Wort der „Prov.⸗Korr.“ als ein Regierungdevange- 
lium zu erachten, jo kommt doch dieſem Organ nach ſtillſchwei⸗ 
endem Uebereinkommen die Bedeutung zu, die An und Ab» 
ichten der Regierungskreiſe auszufprechen, und fo lange nicht ein 
eniſcheidendes Wort von höherer Stelle auß ergangen, wird ſich 
in ihm zunächſt umzuſehen haben, wer ſich über die Auffaſſung 
der Regierung über die wichtigen Fragen, welche im nächſten 
Jahr ihrer Erledigung entgegengeführt werden müſſen, orientiren 
will. Daher die nicht zu unterihägende Bedeutung, welche der 
geſtrigen Auslaſſung der „Prov.⸗Korteſp.“ über den Militäretat 
zukommt und die Beachtung welche ihr in weiteren Kreiſen ge⸗ 
zollt wird. Das halbamtliche Organ geht ſehr ſchrittweiſe vor. 
Bor acht Tagen wandte es ſich gegen diejenigen, welche „die alte 
Streitfrage über die Heereseinrichtungen zu erneuern“ bemüht 
ſeien, es erinnerte daran, daß bei der Feſtſtellung des Militär 
Ausgabeetats, die im nächſten Jahr ftattfinden ſoll die geſetzlich 
feftitehende Organisation des Bundesheeres zu Grunde gelegt 
werden jolle, und es ſprach die Zuverſicht aus, daß deshalb ein 
Konflikt über den „Haushalt des Heeres“ nicht zu erwarten ſei, 
wenn derſelbe nicht muthwillig herbeigeführt werde. So weit 
konnte man dem offiziöſen Organ folgen, welches im Grunde 
nur wiederholte, was verſchiedene liberale Blätter ſchon vorher 
ausgeführt hatten, daß die Grundlagen der Organiſation des 
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* noch durch die budgetmäßige Feftftellung des Militäretats 
n Frage geſtellt, ſondern als Beſtandtheil der — ef 
nur zugleich mit derſelben geändert werden könne. Sehr bedenk⸗ 
lich in Anſehung des Budgetrechts lautet aber die geſtrige Aus⸗ 
führung der „Prov.⸗Korr.“, welche zu den „dauernden Grund⸗ 
lagen des Heerweſens“ die Zahlung von 225 Thlr. pro Kopf 
der Friedensarmee an die Bundeslaſſe rechnet und dann weiter 
folgert, daß eine Erſchütterung dieſer „Grundlagen der Heeres ⸗ 
organiſation“ durch die Feſtſtellung des Bundeshaushalts demge⸗ 
maß unbedingt ausgeſchloſſen ſei. Mit anderen Worten, es ſoll 
den Anſchein gewinnen, als ob die durch die Verfaſſung ſelbſt 
ſanktionirten Grundlagen des Heerweſens es unmöglich machten 
zu einer erheblichen Verminderung der Ausgaben für das Bun⸗ 
desheer zu gelangen, als ob der künftige Reichstag über ſeine 
Kompetenz hinausgreife, wenn er innerhalb des Rahmens der 
geſezlich feſtſtehenden Organiſation des Bundesheeres, wozu im 
Weſentlichen nur zu zählen find: der ſiebenjährige Dienft bei 
der Fahne und der Reſerve und die fünfjährige Dauer des 
Landwehrdienſtes, eine Verminderung der Geſammtkoſten im Wege 
des Budgets herbeizuführen bemüht iſt. Daß die Beſtimmung des 
Art. 62 der Verf, wonach die Bundesregierungen verpflichtet bleiben, 
die bisherigen Beträge bis zu anderweiter bundesgeſetzlicher Rege⸗ 
lung an die Bundeskaſſe abzuführen, keine Einſchränkung des Bud⸗ 
getrechts bedeutet, hat ſchon geſtern die „Nat. Ztg.“ in einem vorläu⸗ 
figen Proteſt ausgeführt. Art. 62 der mene iſt eben nur 
das Analogon zu $ 109 der preußiſchen Verfaſſung, welcher 
feſtſtellt, das die Steuern der Regierung auf alle Fälle und un⸗ 
abhängig von der Budgetfeſtſtellung zufließen. Allerdings hat 
ſich ja aber eben aus dieſem $ der zu einer traurigen Berühmt. 
heit gelangte innere preußiſche Konflikt entwickelt und der Arti⸗ 
kel der „Prov. Korr.“ wenn er wöitlich und in feiner ſchlimm 
ſten Auslegung genommen werden ſoll, thut in der That nichts 
weiter, als daß er prinzipiell denſelben Konflikt abermals 
anmeldet. Daß ihm die Praxis folgen kann, das werden die 
Wähler wenigſtens in Erwägung zu ziehen haben. Einſtweilen 
haben ſie eine Warnung erhalten. — Für den 3. Auguſt, den 
Tag der Enthüllung des Denkmals Friedrich Wilhelms 
III., proponirt der Magiſtrat der Stadt keine geringere Aus⸗ 
gabe zu leiſten, als 150,000 Thlr., 100,000 Thlr. ſollen dem 
Gewerbemuſeum zugewieſen, 30,000 für Feſtlichkeiten auf dem 
Rathhaus, 5000 für Beleuchtung der öffentlichen Gebäude aus⸗ 
gegeben werden. Es ſteht zu erwarten, daß die Stadtverordne⸗ 
ten dieſer luxuriösſen Anwandlung wohl ſtark die Flügel be⸗ 
ſchneiden werden. 


O Berlin, 16. Juni. [Reform des Gefängniß⸗ 
weſens. en Die Geſandtſchaft 
von San Salvador. Verein zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger.] Die geftrige „Prov.⸗Korr.“ theilt die beabfich⸗ 
tigte Errichtung einer Zenkralkommiſſſon für das Gefängnißwe⸗ 
ſen mit Eine durchgreifende Reform deſſelben hat ſich ſchon 
längerer Zeit als ein unabweisbares Bedürfniß herausgeſtellt, 


und wenn man demſelben nicht näher getreten iſt, jo liegt das 


daran, daß man das Schickſal des Strafgeſetzbuches abwarten 
wollte. Man wird ſich erinnern, daß zu den großen Gefahren, 
welche eine Ablehnung dieſes Geſetzes mit ſich bringen ſollte, von 
ſeinen Freunden auch der Umſtand gerechnet wurde, daß die 
Verwerfung des Geſezes jene Reform des Gefangnißweſens um 
viele Millionen vertheuern würde. Es wird ſich nun zu zei⸗ 
gen haben, wie weit dieſe Behauptung richtig war; es heißt 
übrigens, die von den Liberalen im Landtage zu wie⸗ 
derholten Malen geſtellten Anträge, das Gefängnlfweſen, wel. 
ches jetzt von dem Miniſterium des Innern reſſortirt, dem Juſtiz⸗ 
miniſterium zu unterftellen, Ausſicht auf in haben 
ſollen. — Aus der Berechnung der Matrikularbeiträge zur 
Deckung der Geſammtausgaben des Bundes für 1869, deren wir 
eſtern erwähnten, erhellt u. A., daß von den 23 Bundesſtaaten nur 
Heinen Nachlaß an den Militärausgaben beanſpruchen, nämlich 
Preußen, Lauenburg, Sachſen, Heſſen, Mecklenburg- Schwerin, Meck⸗ 


lenburg⸗Strelitz, Braun „Bremen und Hamburg. Am höchſten 
beläuft fich der Nachlaß bei Sachſen⸗Weimar e 
134,689 ½ Thlr., N olgen Oldenburg für 3031 Mann 
127,302 Thlr. Koburg⸗Gotha 132,151 Thlr. für 1605 Mann; 
7 geri ap kommt auf Lippe für 300 Mann 14,8 


i hlr., für Lauenburg 39,546 Thlr., für Sachſen 
1,922,693 Thlr., Heſſen 207,249 Thlr. Mecklenburg ⸗Schwerin 
455,481 Thlr., Mecklenburg⸗Strelitz 78,794 Thlr. Der kleinſte 
Betrag entfällt auf Schaumburg-Lippe mit 9709 Thlr. — 
Die Geſandſchaft von San Salvador iſt nach mehrwöchentlichem 
Aufenthalt nach Paris abgereift, nachdem dem Geſandten ſowohl 
vom Könige, als von den Spitzen des Auswärtigen Amtes eine 
ſehr zuvorkommende Aufnahme geworden. Der Hauptzweck der 
Geſandſchaft beſtand in den Einleitungen zum Abſchluß des 
mehrfach von uns beſprochenen Handelsvertrages zwiſchen der 
Republik San Salvador und den deutſchen Zollvereinsſtaaten. 
Andererſeits haben die Mitglieder der Geſandſchaft genaue 
Kenntniß von allen unſeren Einrichtungen genommen und zwar 
in der Abſicht, manche derſelben, namentlich auf mi itäriſchem 
und kommerziellem Gebiete, in ihre Heimath einzubürgern. — 
In hieſigen Handelskreiſen beklagte man vielfach die laue Be⸗ 
theiligung der Kaufmannſchaft an der Gewährung von Mitteln 
für den Verein fun Rettung Schiffbrüchiger. Eine heute für 
dieſe! Zweck auf der Börje ſtattgehabte Subſkription hatte 
einen kläglichen Erfolg. 

K Berlin, 16. Juni. [Die Militär ⸗ Bt » 
Der einjährige dee tees teng art 
Laffettenſyſtem] Dem Vernehmen nach ſtehen für die Alt. B. 
dungsanſtalten einige nicht unweſentliche Aenderungen in Aus ficht. Während 
in dieſem Jahre für die älteren Kriegsſchulen noch erneut wieder ein dop“ 
pelter Kurſus eingelegt worden ift, ſoll, wie verlautet, mit dem Zeitpunkt, 
wo die theilweiſe in den unteren Offtztergraden noch vorhandenen Manque“ 
ments vollſtändig gedeckt find, für die erwähnten Anſtalten eine Vermin 

Da aus ihnen und dem Berl 

Kadettenhaufe dem etatsmäßig nur 11,040 Köpfe zählenden Offizterkory 
der norddeutſchen aktiven Armee jährlich beinahe 600 junge Offiziere 39° 
wachſen, muß das Verhältniß zwiſchen dieſem Erſaß und dem Beſtand 
Offizieren allerdings um fo eher als ein für normale Zuſtände nicht hall 
bares erſcheinen laſſen, als die Artillerie⸗ und Ingenteurkorps in der Ar till 
und Ingenieurſchule noch eine 1 Dfister-Borbildungsanfalt be⸗ 
figen. Dagegen wird das Milltär-Reitinfitut in Hannover wahrſcheinl 
eine Theilung in mehrere derartige Inſtitute erfahren, welche dann, 
früher ſchon mit der Reſtſchule in Schwedt der Fall war, zugleich auch IM 
kleinere Garniſonen verlegt werden würden. Ob die vielfach beanfpru 


derung ihrer Schülerzahl eintreten. 


neue Organisation der Kriegs⸗Akademie ſich dieſen Aenderungen ſchon 
anſchließen wird, ſteht dahin, wahrſcheinlich bleibt eine dem gegenwart en 
Stande der norddeutſchen Armee angepaßte Umgeſtaltung deſer er 
Militär⸗Bildungsanſtalt aber dis zur völlig definitiven Beſtaltung de) 
Militär-Unterichtsweſens vorbehalten. Die gegenwärtig mit dem Milte 
Reitinftitut verbundene Kavallerie Unterofftzierſchule wird dem Verneh 


niet en gen 
Barti eben allen = 
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Bundesheeres weder durch das zu erwartende „Bundesmilitär⸗ 


Aus dem Harze. 

einri eines „Harzreiſe“ iſt trotz ihrer Flüchtigkeit in- 
err kuh an nennen, als ſie allein unter den vielen, vielen 
Schriften und Dichtungen, welche den Harz und feine Schön. 
heiten zu feiern beabſichtigen, von dem eigenthümlichen Kolorit 
gerade dieſes Waldgebirges ihre Farben zu entlehnen und ſeinen 
Odem in Worte zu bannen verſtanden hat. Kaum der zehnte 
Theil des an ſich nicht umfangreichen Fragmentes behandelt den 
Gegenſtand ſelbſt; beinahe nur nebenſächlich find die Naturſchil⸗ 
derungen neben der epochemachenden Polemik gegen die literari 
ſche und politiſche Verdumpfung des lieben Deutſchlands, die 
Heine in wohlberechneter Strategik mit den Waffen des kecken 
Spottes bekämpfte. 

Es hieße Eulen nach Athen oder neue Steuern nach Spree⸗ 
Athen tragen, wenn wir an dieſer Stelle eine Reiſebeſchreibung 
bieten würden, ſo mangelhaft auch faſt alle Schilderungen der⸗ 
art find und fo unendlich viele „Winke“ ſich in der Praxis 
gleich den erften Tag aufdrängen, von denen die Bücher Nichts 
melden. Wir beſchränken uns hier darauf, die Eigenthümlich⸗ 
keiten des Harzes, beſonders im Unterſchiede vom Rieſengebirge 
zu ſkizziren und dann den Harzbewohnern, der Staffage dieſer 
prächtigen Landſchaft, einige Augenblicke zu widmen. 

Im Großen und Ganzen dürfte die ungefähre Schätzung 
richtig ſein, daß man für eine Tour durch das Rieſengebirge die 
doppelte Zeit wie für den Harz und die vierfache wie für die 
ſtächfiſche Schweiz bedarf. Anders indeß verhalten ſich die Koſten 
einer ſolchen Tour, ſofern überhaupt von einer allgemein gülti⸗ 
en Normirung derſelben die Rede ſein kann; noch herrſchen in 
Nübezahls Reich wahrhaft idylliſche Zuſtände gegen die flotte 
Wirthſchaft am Hofe der muntern Prinzeſſin Ilſe, die unter 
allen nur erdenklichen Formen die Börſe ihrer Bewunderer zu 
leeren verſteht, ohne dabei ihrer perſönlichen Liebenswürdigkeit 
Eintrag zu thun. Auch im Elbufergebirge gehört der geſchnie⸗ 
gelte Kellner zu jeder bedeutenderen Fernſicht: der Touriſt von 
ehedem wird ſicherlich über die Achſeln angeſehen, wenn er aus 
jeinem Ränzel einen Imbiß hervorſucht und die vielſeitige 
Speilefarte keines Blickes würdigt; ein Trunk aus klarem Quell 


gehort ins Reich der Fabel und „Bairiſch vom Eiſe“ iſt an 


den meiſten Punkten das wohlfeilſte Getränk, relativ das theuerſte 
dagegen der ſonſt wenig bekannte, im Harze jedoch überall offer 
rirte Birkenſaft, nach deſſen Genuß Ausdrücke wie „Einmal und 
nicht wieder“, oder ein u. 3 faſt regelmäßig ſich 
Luft machen. Die Wirthſchaft auf dem Brocken leiſtet in der 
Kunſt des Schröpfend das Höchſte; lebte im deutſchen Gemüthe 
nicht ein faſt krankhaftes Intereſſe für Sang und Sage — man 
ſch die lyriſchen Ergüſſe im Brockenbuche — hätte nicht Göthe 
einen Fauſt geſchrieben, und wäre nicht die Möglichkeit vorhan⸗ 
den, Sonnenunter- und Aufgang ſehen und ein weites Pano⸗ 
rama überblicken zu können, ſo würden, was übrigens jetzt ſchon 
vielfach geſchieht, die Touriſten ſich den nächtlichen Aufenlhalt 
auf dem unwirthlichen Brocken vergehen laſſen und um einige 
Thaler reicher den Blockbergspächer ſeine theuren Kerzen zur 
Sommerszeit ſelbſt brennen und fein theures Naß die eigene 
werthe Kehle putzen laſſen. Aber auch in einigen anderen 
Etabliſſements des Harzes, beſonders im großen oder neuen 
Waldkater, exiſtiren Preiscourante, die man wohl in einigen ber⸗ 
liner Reſtaurants auf der Kranzlerſchen Lindenſeite, aber nirgends 
im Rieſengebirge wiederfindet, weder auf der Koppe bei Vater 
Sommer noch ſelbſt im Hotel de Pruſſe zu Warmbrunn. Auch 
die Wagen im Harze ſind nicht unbedeutend theurer als in 
Schleſien, trotzdem die Chauſſeen beſſer und zahlreicher find; 
die umwohnenden Hannoveraner und Duodezler ſcheinen es we⸗ 
nig zu lieben, auf eigenen Füßen zu ſtehen; ſie ſcheuen ſelbſt 
bedeutende Koſten nicht, um ſchnell und leicht befördert zu werden. 

Nach dieſen Bemerkungen follte es ſcheinen, als wenn eine 
Harzreiſe ein zu koſtbares Vergnügen, um zu derſelben ermun⸗ 
tern zu können. Sie hat indeß auch ihre bedeutenden Vorzüge 
vor den anderen Touren, und Land und Leute find ganz dazu 
angethan, den in Stadtluft kränkelnden Körper wieder aufblühen 
zu laſſen, dem Geiſte ſeine urſprüngliche Spannkraft zurückzu⸗ 
geben, das Herz in Begeiſterung für das Wahre, Gute und 
Schöne höher ſchlagen zu laſſen. Dem Harze fehlt die breite 
Waſſerſtraße, welche den Rheinlandſchaften und der ſächfiſchen 
Schweiz ihren oft großartigen Charakter verleiht: die aus der 
dunkelblauen Tiefe emporſteigenden Fels⸗ oder Sandſteinwände 
erſcheinen ungleich erhabener als Felspartien von gleicher 
Höhe, welche 


Bergtruppen trennen und erſt in ihren höchſten Spitzen von dem 
Grün des Waldes abheben. Auch dem Rieſengebirge fehlt im 
Großen und Ganzen das Waſſer; dafür hat es ſeine weit 
edehnten Steinfelter, feinen meilenweiten Matten und Abhänge 
— Schneegruben und Waſſerfälle. — Alles Dinge, von den 
ſich in den übrigen deutſchen Gebirgen nur hin und wieder A 
deutungen finden. Die Hauptſchönheit des Harzes beſteht 4 | 
feiner Vegetation, die an Fülle und Mannigfaltigkeit ihres Ge, 
chen ſucht. Von den wogenden Getreidefeldern und zauberiſch “ 
Blumengärten bis zu den Alpenpflanzen des „Brockenſtraußen / 
von den weichen, foftigen Gräſern der Selkewieſen und den be 
lichen Kirſchalleen bei Blankenburg bis zu dem dürren Knieholh, 
geſtrüpp und Haidekraut auf dem Brockenfelde — welch 55 
unendlich reiche Stufenleiter des Pflanzenlebens! Und dabei welt 
ee Forſt meilenweit in der Runde! 


„Schlank wie el 
anne des Harzes“ müßte es fortan im Norddeutſchen Dale, 
lande heißen, um den Begriff des Kerzengeraden, Glatten 1 1 
ugleih Stämmigen in konkreter Faſſung wieder zu geben. Be 
—— und aber Tauſende ſolcher ausgeſucht tadelfreien und mäch 
in, den blauen Himmel hineinragenden Bäume find im Gdarthale & 
finden: ein Blick von der Rabenklippe in den unendlichen Sa 
hinab giebt jedem patriotiſchem Herzen die wohlthuende G 
heit, daß für ewige Zeiten die Maſten der vaterländiſchen 8 m 
ten im Herzen des Vaterlandes jelbft zu finden find. Eine 
dichteriſchen Gemüthe keimen beim Anblick dieſer gar 4 
herrlichſten Blüthen, und es iſt, als hätte am Fuße des Bro 
Freiligrath das Leben der Tanne beſungen: 

„Ich habe die See befahren, Doch nach dem Heimathberge 
Meerkönige ſah ich thronen; Zieht mich ein ſtarker Zug, 
Mit ſchwarzen und blonden Haaren Wo ich ins Reich der Zwerge 
Sah ich die Nationen. Die haarigen Wurzeln ſchlug. 


Isländiſch Moos im Norden O ſtilles Leben im Walde! 


ch nur allmählig von den benachbarten niedern 


Grüßt ich auf Felſenſpalten; O grüne Einſamkeit! 
Mit Palmen auf füdlichen Borden D N Halde, ul 
Hab' Zwieſprach ich gehalten. Wie weit ſeid ihr, wie WE 
Aber auch Birken und Linden, Eichen- und Buchengeng 
find im Harze nicht ſelten. Selbſt in einer Höhe von mehre 
Tauſend Fuß, wie beiſpielsweiſe auf der von Norden auk 1% 
der Roßtrappe und Treſeburg führenden Chauſſee, oder 


künftiges Ergebniß wohl keinesfalls anders als durch eine Allgemeingeltend- 
machung deſſelben Anspruchs erzielt werden dürfte. — Die ſchon früher & 
achte Mittheilung, daß Norddeutſchland, wie in ſeinem Geſchütz⸗ und Ge⸗ 
b oßſyſtem und in den Grundſätzen für die Eiſen⸗ und Panzerfortiſtkation 
duch in Bezug auf das neuerdings jo vlelgenannte Moncrieff ſche Lafetten⸗ 
e feinen eigenen Weg zu gehen beabfichtigte, findet in einer Mittheilung 
„Militär⸗Wochenblatts“ die vollſte Beſtätigung. Cs ſtehen danach 1 — 
h allernächſter Zeit Verſuche mit zwei aus der auf dem militäriſchen Er⸗ 
Andungägebiet ſo bedeutenden Fabrik von Grüſon zu Buckau Dervorgepange- 
den derartigen Laffette zu erwarten, die nach einem durchaus eigenen Syſtem 
ein acht- und elfzölliges Geſchützrohr conſtruirt find, und für welche die 
orverſuche, aus denen die Aufgabe der Beſtellung hervorgegangen iſt, bes 
teitg 1868 ſtattgefunden haben. Da die Moncrieff ſche Lafette erſt Ausgang 
es letzten Jahres in England in Verſuch genommen worden ift, kann 
kannach die Selbftſtändigkeit Diefer deutschen Erfindung nicht dem geringften 
dweifel unterliegen, und würde dieſelbe wahrſcheinlich ſogar die Priorität 
ke fi in Anſpruch zu nehmen berechtigt fein. Jedenfalls befigt fie außer⸗ 
aber den Vorzug, bereits die Verwendung für ein anna Geſchütz 
N Ausſicht zu fielen während die Moncrieff ſche Lafette zunächſt nur für 
fin ſieben ötliged Geſchütz deſtimmt iſt, und die Verwendung für ein neun 
liges Gesch eben noch erſt von dem Erfinder erftrebt wird. Auch ſoll 
e — Lafettenkonſtruktion nach dem allgemeinen Urtheil die 
hftigften Ausſichten auf einen vollſtändigen Erfolg beſitzen. Bekanntlich 
aus der gleichen Fabrik auch bereits die für die ſchweren norddeutſchen 
hüge angenommenen Hartgußgeſchoſſe und der vielbeſprochene Hartguß⸗ 
uzergeſchüßſtand hervorgegangen, deſſen bewieſene grobe Widerftandskraft 
gleicher weiſe bereits in dem offiziellen „Militär⸗Wochenblatt? eine An- 
Nennung und Erwähnung gefunden hat, und mit welchem dem Vernehmen 
uch die Endverſuche nun ebenfalls demnächft ihren Abſchluß erreichen 
en. 
— Die Theſen, welche für die morgen, Freitag, Abend 
Nattfindende Generalverſammlung des berliner Uniond- 
beutſchen Proteſtanten⸗Vereins-) über die deutſchen Auf- 


— gegenüber dem römiſchen Konzil werden vertreten werden, 
buten 


7 


Aten 

1) Die von der römiſchen Kurie auf dem gegenwärtig verſammelten 
lien. ökumeniſchen Konzil erhobenen Prätenſionen find keineswegs als eine 
Aach innere Angelegenheit der katholiſchen Kirche aufzufaſſen. So 
t felbige das Verhältniß der katholiſchen Kirche zum Staate in Deutſch 
Kap u beeinfluffen oder zu verändern vermögen gehen Sie das gefammte 
“ Volk an. 2) Insbeſondere wird die katholiſche Kirche Deutſchlands 
das Dogma einer gegenſtändlich gar nicht zu beſchränkenden Unfehl“⸗ 
it des Papftes in eine der ſtaatlichen Ordnung und der Gleich derech⸗ 
g der Konfeffionen gefährliche Abhängigkeit von einem auswärtigen 
sfürften verſetzt 3) Die Abwehr der von der römiſchen Kurie 
Agebenden Bedrohungen ift eine nationale Pflicht des geſammten deut- 
un Volkes und feiner Regierungen; allen deutſch Geſinnten liegt es ob, 
er Erneuerung der Glaubenskämpfe vorzubeugen. 4) Da durch die Er ⸗ 
ung der päpftlichen Unfehlbarkeit zum Dogma und die dadurch bedingte, 
ade Unterwerfung der ihrem Gewiſſen unter Rom die Verfaſſung der 
holiſchen Kirche in ihrem bisher überlieferten Beſtande verändert wird, 
WR auch das Maß der der katholiſchen Kirche von den deutſchen Staa ⸗ 
N Unter gänzlich verſchiedenen Vorausetzungen früher gewährten Selbſt 
Aiigkeit rechtlich wiederum in Frage geſtellt. 5) Als zunächſt verant⸗ 
etlich für die zunehmende Beunruhigung der Gemüther und die Gefähr⸗ 
dag des Religtonsfriedens giit und der Jeſuitenorden. Seine Beſei⸗ 
ung durch den Staat iſt ein durch Nothwehr gerechtfertigter Akt. 6) 
ei wichtiger ift, daß das deutſche Volk ſeine Jugend nicht durch Slau⸗ 
aß oder das Gebot knechtiſcher Unterwerfung unter menſchliche Glau- 
adekrete vergiften laſſe. Die Schule muß deswegen von der geiſtli⸗ 
Oberaufſicht und der kirchlichen Leitung dinſichtlich ſämmtlicher 

Verſchtsgegenſtände befreit werden. ö 
u. Diele Theſen ſtimmen ganz mit den Forderungen überein, 


wir ſelbſt 


te 


— Aus Ko A. Ztg. mitgeth ilt, daß 
h die katholiſchen Abgeordneten Reichenſperger, Mallinckrodt, 
Andhorſt und Andere ſich gegen die Unfehlbarkeit des 
pſtes erklärt, und zwar in einem direkt an ihn ſelbſt ge⸗ 
eten Schreiben, in welchem ſie zugleich auf all das Unheil 
weisen, welches, zumal der katholiſchen Kirche Deutſchlands, aus 
ger derartigen Dogmatiſation unfehlbar erwachſen würde. 

— Bittere Klagen wurden wieder auf der hier tagenden derliner 
Mute alkonferenz über den herrſchenden Indifferentis mus der Gemein · 
N die lutheriſche Kirche erhoben. Beſonders in den größeren Städ⸗ 


ch. 


‚jo ließ ſich Konſiſtorialrath Bieck aus Erfurt als Referent am erſten 
e über die Lage der lutheriſchen Kirche in den alten preußiſchen und 


N 


neuen Provinzen vernehmen, ſei das lutheriſche Bewußtſein leider 
anz abhanden gekommen, wie es überhaupt gegenwärtig ſehr ſchlimm 
as chriſtliche Bekenntniß ſtehe; viele Gemeinden wüßten gar nicht 


iir den Unterſchied zwiſchen der lutheriſchen und der agendariſchen Spende | 


„— Auch die Geiſtlichen ſeien viel zu gleichgiltig, es paſſe ihnen 


ich re Näancen von Blattgrün vertreten und in übers 


nend 8 
elegten Kommunikationen und ſchließlich auch den Zauber 


dern liegt und 
d um die Au 


hild, die Harz 
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ſogar vielfach nicht mal, wenn ſich Jemand ein n evangeliſch⸗lutheriſchen 
Paſtor nenne; für das lutheriſche Vereineweſen hatten dieſe Lauen gar kein 
Verſtandniß, fie gielten ſich zwar vom Proteſtantenverein zurück, aber es 
ſei doch ſehr fraglich, was gefährlicher iſt. (Bewegung.) Nur in den Ele⸗ 
mentarſchulen habe die Kirche noch den entſcheidenden Einfluß; dier befinde 
ſich die lutheriſche Kirche in einer ziemlich günſtigen Lage, weil der luthe⸗ 
riſche Katechismus überall ſtrikte inne gehalten werden müſſe. (Woher 
denn aber dennoch der Bruch mit dem lutheriſchen Bewußtſein in den Ge⸗ 
meinden?) Als zweiter Reſerent nahm daun das Wort Superintendent 
Rocholl aus Göltingen, und beleuchtet den Widerſtand in den neuen Pro⸗ 
vinzen gegen die Union. Der Widerspruch, ſagte er, datirt von lange vor 
1866 und wurde durch die Ereigniſſe dieſes Jahres nur noch verſchärft. 
Die Geiſtlichen ſuchten ſich die möglichſte Undefangenheit zu bewahren, aber 
der Kampf wurde uns nicht erleichtert, vieles konnte gelingen, ohne formel⸗ 
len Rechtsbruch vollzogen werden. In der Union erblide man eine Locke⸗ 
rung der Bekenntniſſe. Bet aller Anerkennung deſſen, was der König für 
die neuen Provinzen gethan hat, müſſe man doch geſtehen, daß für die 
Konfeſſionen gar nichts geſchehen iſt, beſonders in Bezug auf die Militär⸗ 
ſeelſorge. Man verlange von dem paritätiſchen Preußen, daß in der Ver⸗ 
waltung der im Art. 15 der Verfaſſung angeſchlagene Ton der Toleranz 
feſtgehalten werde. Innerhalb dieſer Klagen bewegte ſich dann auch die 
weitere Diskuſſion, ohne daß am Schluß derſelden eine beſtimmte Erklärung 
dieſerhal) beliebt wurde. 

— Die „uk.“ ſchreibt: In Folge des Preisausſchreibens, welches 
der Vorſtand des Vereins für Freiheit der Schule am 23. Februar d. J. 
erlaſſen hatte, find bei demſelben 35 Arbeiten eingegangen, von denen zwei 
mit dem Preiſe von je 50 bedacht worden ſind. (Die Mottos der gekrönten 
Arbeiten lauten: Jedem das Seine! und: Religion veredelt u. ſ. w., beide 
rühren von bewährten Schulmännern her.) Die eine hielt ſich ganz ftreng 
an das aufgeſtellte Programm und erörtert das Thema in ſchlichter, allgemein 
verſtändlicher aber ſtreng logiſcher Weiſe; die andere mit Geiſt und einjchnei- 
dender Schärfe geschriebene, erweitert die Kritik des Religionsunterrichts fait 
zu einer Kritik der verſchiedenen Religionsſyſteme, beide aber treffen in einem 
und demſelben Reſultate zuſammen: der Meligtonsunterricht in der Volks- 
ſchule iſt keine pädagogiſche Nothwendigkeit, bielmehr ſchädlich und daher 
aus der Volksſchule zu entfernen. Uebrigens find auch unter den übrigen 
Abhandlungen manche recht ſchätzenswerth und faſt alle bekämpfen das jetzige 
Unterrichtsweſen in Preußen mit ſcharfen Waffen. 

— In der „Magd. Ztg.“ wird an die Nachricht, daß 
Waldeck keine Aufzeichnungen hinterlaſſen ‚babe, eine bes 
dauernde Aeußerung geknüpft, die in ihrem weitern Inhalt auf 
bevorſtehende Enthüllungen deutet. Der Korreſpondent meint: 

„Gerade von Waldeck ſelbſt Zuverläſſiges über einzelne Borgänge der 
Revolutionsjahre zu erfahren, Hätte allgemeines Intereſſe gehabt. Wir wiſ⸗ 
ſen z. B. von einem Staatsbeamten der ſeit dem Jahre 1862 nicht mehr 
in preußiſchen Dienſten ſteht, daß rſachen der Verhaftung Waldecks wie 
die meiſten den berüchtigten Prozelsbegleitenden Umſtände noch immer je 
gut wie ganz in Dunkel gehüllt ſind. Es ſtarb eine bei jenem Prozeß amt⸗ 
lich betheiligte Perſönlichkeit und es wurde erzählt, er nähme große Geheim. 
niſſe mit ins Grab. Vielleicht find wir im Stande, in einiger Zeit die Ge. 
chichte jener Periode durch authentiſche Mittheilungen klarer zu ſtellen. Für 
etzt genüge die kurze Notiz, daß die landläufigen Notizen über den Prozeß 
Waldeck ziemlich ungenau ſind. Es waren 5 — mit im Spiel, die 

inter den Couliſſen ſchen blieben. Die vermeintlichen eigentlichen Faiſeurs 

een die Taſchen voll Gold bekommen und übernahmen dafür die Verant- 

wortlichkeit. Waldecks Perſönlichkeit erſcheint denen, die genau informirt 

find, ſehr viel großartiger noch wie den allermeiften Zeitgenoſſen. Die Krank. 
t, welcher Waldeck erlag, datirt von der Zeit ſeiner Unterſuchungshaft. 
eitdem iſt er nie wieder 3 geſund geweſen.“ 

— Im Alter von 73 Jahren verftarb, wie die „N. Z.“ berichtet, 
auf einer Reiſe zu Bonn am 12. in Folge eines Hirnſchlags der Geh. Rath 
Frhr. v. Linden, früher Kanzler der Univerfität Gießen und fpäter Bun» 
destagsgeſandter. Sein Arbuch des Alvilprozeſſes tft unter praktiſchen 


2 M 
lade e 


der bildenden Künſte zu Wien hat in der Raths 


u 


fit 2. April 1870 den k. Geh. Ober⸗Baurath und vortragenden Rath 
iin Minister um für H 


andel ze. W. Salzenberg in Berlin zum wirklichen 
Mitgliede erwählt. Der Kaiſer hat dieſer Wahl die Beſtätigung ertheilt. 

Namslau, 14. Juni. In der Geſangbuch-Angele⸗ 
genheit iſt nach der Bresl. Ztg.“ ſeitens des Ober⸗Kirchen⸗ 
raths auf das unterm 20. April d. J. an denſelben gerichtete 
Bittgeſuch um vollſtändige Beſeitigung der wenigen Exemplare 
des ſchlefiſchen Kirchen- und Haus⸗Geſangbuches von Hahn und 
um Entfernung der blauen Liedertafeln aus der Kirche, — nun⸗ 
mehr nachſtehender Beſcheid eingegangen: 

„Berlin, 9. Juni 1870. Auf die Beſchwerdeſchrift vom 20. April d. 
J. eröffnen wir Ihnen, daß die darin ausgeführten Gründe uns, nach vorher ⸗ 
gegangener ve des k. Konſtiſtorlums nicht haben beſtimmen können, 
die von dieſer Behörde unter dem 22. Dezember v. J. Nr. 5635 getroffene 
Entſcheidung zu reformiren, weshalb es dabei bewenden muß. Bei den aner- 
kannten großen Mängeln des Neuen Breslauer Geſangbuchs können wir nur 
annehmen, daß die nach den Behauptungen der Beſchwerdeſchrift daſelbſt vor⸗ 


Geſtein gelchlagen; tief auf athmete dort die goldigblonde Brun« 
ury lag ja vor ihr, der Geliebte war ihr nahe. 
— Auch Teut und Wodan waren hier heimiſch: von ihnen ſang 
vor hundert Jahren der Graf von Stolberg, damals Student 
in Göttingen, in feiner feuerigen „Ode an den Harz“: 
„Felſen j t ück der Barden G 
wü de ee 15 
Durch das hallende Thal ergoß. 
Und dein Hermann vernahm's! Sturm war fein Arm, fein Schwert 
Wetterflammen: betäubt ſtürzten die trotzigen 
Römeradler, und Freiheit 
Strahlte wieder im Lande Teuts.“ ; 
Sollte man nicht meinen, daß dieſe hehren Erinnerungen 
im Verein mit der herrlichen Natur ringsum ein beſonders aus⸗ 
gezeichnetes Menſchengeſchlecht erziehen müßten? und in der That 
hat dies 


„Land des nervigen Arms und der gefürchteten 
Kühnheit, freieres Geiftes 

Denn das blache Gefild umher“ 
ſeit den Zeiten unſerer Altvordern dieſe Vorausſetzung vielfach 
erfüllt. In der Geſchichte erſcheinen die Sachſen, die Haupt⸗ 
bewohner des Harzes, vor mehr als tauſend Jahren als die 
thatkräftigſten Gegner Karls des Großen; ein Jahrhundert ſpäter 
nahmen ſie ſelbſt den deutſchen Kaiſerthron ein, und Goslar, 
heut ein Städtchen mit achttauſend Einwohnern, wurde Hanje- 
ſtadt und Refidenz der deutſchen Kaiſer. Der natürliche Reich ⸗ 
thum des Harzes wurde allſeitig ausgebeutet, und wenn auch 
ſpäter unter den Kämpfen zwiſchen Kaiſer und Vaſallen, zwiſchen 
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Reich und Kirche, durch Peſt und Hungersnoth, die politiſche 


Bedeutung der Harzſtädte nach und nach verloren ging, wenn 
auch die Bergveſten und Burgen in Trümmer fielen, dennoch 
blieb bis auf unſere Tage der Sinn für induſtrielle Thätigkeit: 
fördern doch die Klausthaler Gruben jährlich für beinahe eine 


handene Aufregung die Frucht einer den Frieden det Ge 
meinde außer Acht laſſenden Agitation ſei, die um ſo weniger in der Sach⸗ 
lage eine Veranlaſſung finden konnte, als die Zahl der dort be 10 
Exemplare des ſchllſiſchen Kirchen- und Hausgeſangbuchs eine fo geringe fein 
Di Das Konſiſtorial⸗Reſkript vom 22. Dezember v. J. (Ofen wir 
wieder an. 23 
Kiel, 16. Juni. (Tel.) Laut eingegangener Nachricht dat Sr. Maj. 
Panzerfregatte „König Wilhelm“, mit Sr. K. Hoheit dem Oberbefehlshaber 
ann Kg von Preußen an Bord, am 16. d. Morgens 5’, Uhr 
over . 
dreſeld 14. Juni. Nachfolgende Verordnung der königl. Regierung 
zu Düſſeldorf vom 4. November 1823, alſo lautend: 
N n 3 — 2 — Pu e 2 * Volts - 
eſt, oder ſonſt eine Feier 1 chen, 
A Bäumen, Heiftern oder Maten hmadt, verfällt 
er u fünf Thlr. und das Holz wird zum Vortheil der Armen 
onſiszirt“, 
wird von — Viedebantt dem hieſigen Polizeiinſpektor im Namen des 
Herrn Oberbürgermeiſters in Erinnerung gebracht. Die hiefige Bürger⸗ 
ſchaft wird ohne Zweifel die Sache auf den Rechtsweg bringen. 
Hagen, 14. Juni. Der Lehrer Müller zu Quambuſch, 
Enneperſtraße, iſt ſeit 14 Tagen verſchwunden, nachdem durch 
die Unterſuchung feſtgeſtellt war, daß er mehrere der ihm anver⸗ 
trauten Mädchen in unfittlichſter Weiſe mißbraucht hatte. Leider 
ging es auch hier, wie in neuerer Zeit in den meiſten Fällen; 
der Verbrecher entkam und hatte Zeit, ſein Mo atsgehalt 
zu erheben, nachdem die Schandtthaten ſeinen Vorgeſetzten bereits 
als unzweifelhaft bekannt waren. Die zu ſpät angeordneten Ver⸗ 
ee wie vorauszuſehen war, erfolglos. (Elbf. 3) 
ünchen, 15. Juni. An die Rückkehr des Pater Hölzl 
aus Rom knüpft ein Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ fol 


wenn auch nicht ſchmeichelhafte, jo doch augenſcheinlich wahrheits⸗ 
getreue Charakteriſtik der oppofitionellen Biſchoͤfe in Rom: 
Der Franziskaner Pater Petrus Hölzl if, nachdem er bereits als der 
erſte Martprer der neukatholiſchen liberalen Kirche proklamiſyt worden war, 
unverfehens und unverbrannt in fein hiefiges Klofter von Rom zurückge⸗ 
kehrt. Er war dorthin gegangen offenbar in der Voraus ſetzung, 
Biſchöfen der Konzilsoppofttton kräftigſt unterftügt zu werden 2 
weigerung des von feinen Ordensobern geforderten Widerrufs feiner Ver ⸗ 
theidigung Döllingers. Zum erſten Male bei dieſer Gelegenheit 
der wahre Werth dieſer ganzen biſchöflichen Oppofition, welche übrigens 
Weiterblickende längft durch die Theilnahme eines Ketteler, Rauſcher u. ſ. w. 
charakterifirt war. Der gute P. Hölzl war allerdings in „kindlichem . 
trauen“, wie es im vorlegten Konzilsbrief der „Allg. Big.” heißt, nach Rom 
gekommen, aber in kindlichem Vertrauen nicht auf feine Orbensobern und 
den Papſt, ſondern auf wort. und thatkräftige Unterſtügung der oppofttio⸗ 
nellen Konzilsväter. Dieſes kindliche Vertrauen wurde nun frech bitter 
etäuſcht, denn ſtatt, wie P. Hölzl wohl erwartet haben mochte, von feiner 
artei mit offenen Armen ſchutz- und trutzbereit empfangen zu werden, er⸗ 
ſchrak man ſchier über den kühnen Mönch, der einem recht fatale Verlegen 
eiten bereiten konnte, und fpeifte ſchließlich den vorwärts drängenden, Ant⸗ 
cheidung Helſchenden ab mit dem alten diplomatiſchen Aus kunfts mittel: 
nicht fo und nicht fo zu ſagen, damit man nicht etwa ſpäter ſagen könne, 
man hätte ſo und ſo geſagt! 
kenden Geſtalten den Rücken kehrte, die von ihm geforderte 
derruf) unterzeichnete und in einem Briefe von Rom aus die eilen 
a ii Befgrab bei Pr kin ee verbreitet 
atte, durch die reibung ſeiner Koſt, feiner ebung, ſeiner Belle 
0 "on Sünden beneibet 


von den 
der Ver⸗ 


abe, widerlegte. Wer zu leſen verfteht, wird in dleſem 57 die bitterſte 


ronte des S — auf eg welche 2 


nahmen die ganze Opposition. Auch 
7 fertig beingen, ſich 


dacht, rundweg abgeleugneten Anſichten über die weltliche des 
Papſtes. Zu einem Luther hat Dollinger das Zeug wahrlich nicht, und 
feine nur maul- und federfertigen Trabanten noch den 


er u 
Wenn die Revolution gegen den kirchlichen Adſolutismus nicht demokrati 3 
von unten auf ſich geftaltet, von dieſen geiftlihen Ariſtokraten der wohlfel⸗ 
len ſchönen Worte find keine Thaten zu erwarten. 
Oeſerreicg. 

Wien, 14. Juni. Die neuliche Anweſenheit des Pro⸗ 
feſſors Brinz aus Tübingen in Wien und der Umſtand, daß 
man ihn in einer Loge des Theaters zuſammen mit dem Mi⸗ 
nifterpräfidenten geſehen, hat zu dem Gerücht Anlaß gegeben, 
daß demſelben die Leitung des Unterrichtsminiſteriums angeboten 
worden ſei. Profeſſor Brinz, früher in Prag, war unter Schmer⸗ 


eine Bereitwilligkeit zu gegenſeitiger Unterſtüßung, ſowle eine 
allen Gebirgsbewohnern mehr oder minder eigene Vorliebe für 
die heimathlichen Berge. Doch find die „Harzer“ auch der 
Fröhlichkeit nicht abhold, ja in ihren winterlichen Spinnſtuben⸗ 
ſpielen ſollen fie oft eine Naivetät in ihren Anfichten über die 
gegenſeitige Beziehung des ſtarken zum ſchönen Geſchlecht ent⸗ 
wickeln, die hart an die Grenze des Unpaſſenden ſtreift. Im 
Sommer werden die Johannisfeſte, die Wieſen, die Märkte und 
Schützenhöfe mit Tanz und Spielen gefeiert, und zwar oft in 
großartigerer Weiſe, als man bei den einfachen Bergleuten und 
Waldarbeitern vermuthen ſollte. So wohnten wir denn 
einem der eben verfloſſenen Pfingſtfeiertage einem Schüpenfe 
in Hüttenrode bei, dem 1 A ach Dorfe des Harzes, unweit 
Blankenburg, und konnten uns nicht genug über die vielen und 
trefflichen Vorkehrungen wundern, welche man zum Vergnügen der 
Einwohner getroffen hatte. Da war auf einem freien, von ſchoͤnen, 
alten Bäumen eingefaßten Platze am Eingange des Dorfes ein ſauber 
edielter Tanzplatz hergerichtet, davor ein eſchmackvoll mit 
— dekorirte Eſtrade für ein Raten, gutgeſchultes 
Mufikcorps, ringsum Sitze für die Zuschauer und etwa zw 
Schritte entfernt einige geräumige Zelte, in welchen außer en, 
Bier und Wein ſelbſt Eis und andere ſtädtiſche Erquickungen 
geboten wurden. Von dem unweit befindlichen Schützenhauſe 
waren ein halbes Dutzend Fahnen nebſt Marſchallſtäben aufge, 
pflanzt, indeß in weiterer Entfernung ein mächtiges Karrouſſel 
in wirklich eleganter Ausſtattung die Dorfjugend anlo lu 
dem Tanzplatze ſelbſt gab es ein weites Feld für phyfiognomiſche 
Studien: ſelbſt die augenſcheinlich ärmeren Mädchen waren be⸗ 
handſchuht und trugen ihr wohlgefaltetes Taſchentuch in beiden 
Händen, während es die Honorationentöchter, unter denen wir 
des Paſtors blondes Kind ſofort herausfanden, bis zu reſpektablen 
Chignons und mehreren Volants hen hatten, ohne daß ſie 
deshalb, wie es in provinzialſtädtiſchen Kafinos üblich iſt, von 
oben herab auf ihre Genoffinnen geſehen hätten. Die Burſchen 
waren wohlgewachſene ſchmucke Leute, ſie wußten ebenſo frei wie 
rückſichtzvoll für die Umſtehenden zu tanzen und zu charmiren, 


und mehr als ein Paar ſchöne Seelen hatten ſich ficherli ge⸗ 
funden, als gegen Abend die Hitze des Tages ie gelegt hatte, 
als man die an den nahen Eichen aufgehängten 8 


Kein Wunder, daß der Pater dieſen 23 N 


Ben 


« * — — 


a 


Dh ie. 


lings Regime einer ber hervorragendſten deutſch⸗böͤhmiſchen Ab⸗ 
geordneten; Graf Beleredi ließ ihn deswegen, ohne einen Verſuch 
zu machen ihn der Prager Univerfität zu erhalten, nach Tübin 
Ben ziehen. Jetzt wird nun dem „Peſter Lloyd“ von hier ge⸗ 
rieben: 

0 „Die Regierung hat das lebhafte Bedürfniß, ſich durch einen Mann zu 
ſtärken, der die deutſche Bevölkerung nach jeder Richtung über die Intentio⸗ 
nen des Kabinets beruhigen und demſelben die allgemeinen Sympathien zu | 
führen würde. Ueberdies drängt es, das Unterrichsminiſterium, doppelt wich ⸗ 

tig unter den obwaltenden Umſtänden, einer allgemeines Vertrauen beſitzenden 
Autorität zu übergeben. In einer der letzten Miniſterverſammlungen ward 
davon geſprochen und da fiel von den Lippen des Miniſters Tſchabuſchnigg 
der Name des Profeſſors Brinz mit dem Ausdrucke des Bedauerns, daß der 


ſelbe Oeſterreich nicht mehr angehöre. Der Name ward jedoch beinahe von 
allen Miniſtern aufgegriffen und bemerkt, welche werthvolle Acquifition für 


4 


miniſterielle Projekt des Zeitungsſtempels zurückgewieſen. Sie 


beſchloſſen zugleich, Schritte beim Miniſterium zu thun, um 
Folgendes zu erlangen: 1) Vollſtändige Abſchaffung des Zei⸗ 
tungsſtempels; 2) Aufgeben der Erhebung einer Abgabe auf die 


| Annoncen; 3) als Kompenſation für den Staatsſchatz die Eihe⸗ 


bung von einem Centime Poſtporto für die Journale, welche in 
ihrem Departement, von 2 Centimes für die, welche in den an⸗ 
grenzenden Departements, und von 6 Centimes für die, welche 
in den übrigen Departements ausgegeben werden. 

— In der heutigen Sitzung des geſetzgeben den Körpers ver⸗ 
langte Dreolle, daß die Regierung der Kammer die Dokumente betreffs 
Italiens, Egyptens und Spaniens vorlege. Der Herzog von Gramont er⸗ 
sotderte, daß die Fragen betreffs dieſer Länder noch in der Schwebe ſeien 
und daß eine jede Publikation gegen die Präcedenzfälle ſei. Herzog von 


das Kabinet die Gewinunng eines Mannes wie Brinz wäre. Man beſchloß, Gramont legte hiermit ein Glaudensbekenntniß über das, was ihm zufolge 


die Anregung weiter zu verfolgen und Tſchabuſchnigg, der zu den beſten 
Freunden und früheren beſonderen Geſinnungsgenoſſen des Profeſſors Brinz 
gehört, übernahm es, mit dieſem die Verbindung anzuknüpfen. Die Anre- 
ung fiel auf nicht unfruchtbaren Voden, ſo daß ſich Brinz endlich veranlaßt 
ſah, ſelbſt nach Wien zu kommen. Wie die Sache heute ſtehen ſoll, wäre 
mehr Ausſicht vorhanden, Brinz in Oeſterreich als Profeſſor, denn als Mi⸗ 
niſter zu ſehen, da er erklärt hat, ein ſo hohes Staatsamt erſt dann zu über⸗ 
nehmen, wenn er den Beweis erhalten haben würde, daß er in Oeſterreich 
noch das alte Vertrauen und die früheren Sympathien genieße.“ 

Profeſſor Brinz hat übrigens Wien bereits wieder verlaſſen. 


Geſtern haben die vereinigten kaufmänniſchen und gewerb⸗ 
lichen Vereine Wiens eine allgemeine Wählerverſammlung ge⸗ 
t. Etwa 3000 Wähler hatten ſich im neuen Muſikvereins⸗ 
— eingefunden; den Vorſitz führte der Präſident des kauf⸗ 


das parlamentariſche Regime ift, ab, indem er hinzuzügte, daß die in Rede 
ſtehenden Dokumente bei Gelegenheit der Budgetdiskuſſion mitgetheilt wer⸗ 
den würden. Hr. Dreolle findet die Erklärung des Miniſters nicht ausrei 
chend. Er beklagt ſich, daß der Miniſter die Kammer nur über vollendete 
Thatſachen konſultiren will. Dieſes würde jedenfalls ſehr ſpät fein. Glais- 
Bizoin bemerkt, daß die römiſche Frage ſeit Jahren in der Schwebe ſei. 
gr v. Keratry kommt nochmals auf die Frage betreffs der vollendeten 
hatſachen zurück. Er meint, daß das jetzige Regime ſich von dem frühe⸗ 
ren durch nichts unterſcheide. Emile Olllpier erwidert einige ſcharfe Worte, 
worauf ihm Keratry vorwirft, unhöflich geweſen zu fein. Ollivier entſchul⸗ 
digt fi damit, daß er durch die Anſchuldigung der Unehrlichkeit, welche 
Keratry gegen das Kabinet vorgebracht, verletzt worden ſel. Bethmont pro- 
teſtirt auch gegen die Doktrinen des Herzogs von Gramont, worauf der 

Zwiſchenfall geſchloſſen wird. 5 f > 
Die „Liberté de Montpellier“ enthält ein Schreiben von 


männiſchen Reformvereins Marzi. Nach verſchiedenen Verwah⸗ Picard, worin derſelbe folgende Erklärung abgiebt: 


rungen gegen den Vorwurf des Föderalismus wurde das Pro⸗ 
ramm der alliirten Vereine mit allen gegen eine Stimme en 
Dloe angenommen. 

Wie dee emeldet wird, iſt unter den Ruthenen eine 
Spaltung ausgebrochen; die Einen wollen „außer echt ruſſiſch gefinnten keine 
andern Kandidaten unterſtützen“, während die Andern mehr für die Wahl 
um Ausgleich geneigter Kandidaten neigen. Vom galiziſchen Statthalterei⸗ 

äfidenten ſoll an jämmtliche Kreis- und Bezirksvorſteher ein Rundſchreiben 
ergangen ſein, worin denſelben bedeutet wird, mit allen geſetzlichen Mitteln 
be den Landtagswahlen Kandidaten der gemäßigten Partei zu unterftügen 
und mit einer „modifizirten Reſolution“ ſich einverſtanden zu erklären, dage ⸗ 
n wird in dieſem Rundſchreiben vor Agitation zu Gunſten der ruſſiſchge 
nten Partei gewarnt. 

In Iſtrien hat man gegen die angeblich beabſichtigte Landung ita- 
lieniſcher Freiſchaaren Vorkehrungen getroffen. Wie dem „Wanderer“ 
aus Trieſt geſchrieben wird, hatte die dortige Statthalterei von Seiten der 
italieniſchen Behörden eine darauf bezügliche Mittheilung erhalten; dieſelbe 
wurde alsdann an den Bezirkshauptmann in Pola telegraphirt, welcher den 
Feſtungskommandanten . — v. Bourgoignon hiervon verſtändigte. 
Auch den Kommandanten kleineren Garniſonen in den iſtriſchen Küſten · 
— wurden die entſprechenden Mittheilungen gemacht. 


blikanern gefunden, entnommen zu * aß eine Expedition nach Iſtrien 
in ihrem Alionspian lag und daß eine Inſurgirung dieſer Provinz mit 
den Italianiſſimi in den Küſtenſtädten vereinbart war. Bisher iſt den 
zſterreichiſchen Kreuzern nichts Verdächtiges begegnet. 

raf Beuſt hat ſeit ſeiner Rückkehr von Graz das Haus 
nicht verlaſſen und befindet ſich noch immer in Kir lei⸗ 
dendem Zuſtande; geſtern Nachmittag hat ihm der Kaiſer einen 


Beſuch abgeſtattet. 
5 Ä i M inn iſt eri bereitet 
e ehe dee mache jit kan: Seit, (ei 


wieder ein Perſonenwechſel vor. 
dem Rücktritt Baron Wenckheims) an der Spitze des Miniſteriums des In⸗ 


nern fteht, iſt bald nach feinem Amtsantritt krank geworden und feine Ge⸗ 
neſung ſteht nicht jo bald in Ausſicht. Rajner hat aus dieſem Grunde feine 
@ntlafjung verlangt. Diefelbe wird 2 werden und iſt das Oberhaus⸗ 
mitglied Graf Julius Szapary zu ſeinem Nachfolger deſignirt. 


Frankreich. 


Paris, 14. Juni. Heute Abend hält das linke Zentrum 
eine Sitzung ab. Es handelt ſich darum, einen Antrag zu ſtel⸗ 
len, in welchem das Miniſterium angegangen wird, ſeine Politik 
genau feſtzuſtellen. Den Deputirten, welche geſtern Abends in 
den Tuilerien dinirten, ſoll der Kaiſer die Verſicherung gegeben 
haben, daß vor der Hand weder von der Aufloͤſung der Kammer 
noch von einem neuen Wahlgeſetze die Rede ſei. — Die Reprä⸗ 
ſentanten der Departementa bu, welche ihre Sitzungen im 
Grand Hotel zu Paris abhielten, haben mit Einſtimmigkeit das 


Die itatienifcen | 
orden ſcheinen aus den Papieren, welche ‚fie bei den verhafteten Repu⸗ 
nando von Portugal, Herzog Thomas von Genua, Prinz Leo⸗ 


„Meine Politik ift die der „liberalen Union“, welche, um die perſön⸗ 
liche Regierung zu ſtürzen, die Alltanzen annimmt, welche mich in Mont, 
pellier ernannt haben, und Jedem ſeinen politiſchen Glauden vorbehält. Ich 
bin für die angenommene Republik gegen die Republik von Gottes Gnaden 
und, wie Sie Sich denken können, keineswegs geneigt, das Beispiel Ollivier's 
zu befolgen. Ich will keine konſtitutionelle Linke, d. h. keine dynaſtiſche 
gründen, wohl aber eine Oppofition, welche weder dynaſtiſch für das Kaiſer⸗ 
reich noch ſelbſt für die Republik if. Meiner Anſicht nach beſteht unſere 
Aufgabe darin, die Nationalſouverainetät zu erheben, deren Nachäffung das 
Plebiszit it und welche ſich nur in den Berathungen einer frei gewählten 
Verſammlung Ausdruck verſchaffen kann. Die Aufgabe reicht für meine 
Kräfte hin und ich werde ſtolz ſein, ſie erfüllt zu haben. Ich gebe Ihnen 
dieſe Einzelheiten, um eine Lage aufzuklären, die aus der Ferne dunkel er⸗ 
feinen kann, die aber ſehr klar und nintereſſirt if; denn glauben Sie 
wohl, es handelt ſich weder darum, Minifter zu fein, noch dem Kaiſerreich 
einen Vorſchub zu leiſten. Ich, ich glaube auch, daß die Rolle eines De- 
putirten der Oppofition an der Gewalt eine ſehr falſche iſt, und ich geſtatte 
Niemandem, für mich zu erklären, daß ich die Regierung antreten werde, 
wenn mein Programm angenommen wurde.“ f 

Man erzählt ſich in Paris, daß die vier ausländiſchen Kan⸗ 
didaten für den ſpaniſchen Thron, von denen Prim ſpricht und 


welche die ſpaniſche Krone ausgeſchlagen haben, ſeien: Dom Fer⸗ 


pold von Hohenzollern und Erzherzog Ludwig Viktor von 
Oeſterreich, der im Winter des vergangenen Jahres Spanien be⸗ 
ſucht hat. Frankreich namentlich ſoll letzteren ſtark empfohlen 
baben, da Napoleon III. die Idee batte, auf dieſe Weiſe gewiſſer 
Maßen das wieder gut zu machen, was er an den Habsburgern 
in Mexico geſündigt; der Erzherzog hat ſchließlich indeß nicht 
gewollt. — Von den Wahlen für die Generalräthe find 818 
jetzt bekannt; 434 find wiedergewählt worden, darunter 9 Na 
dikale, 274 find neugewählt, darunter 44 Radikale. 


Spanien. 

Madrid, 14. Juni. Die Regierung wird von den 
Cortes, wie es ſchon bei mehreren Geſetzvorlagen der Fall ge⸗ 
weſen, die Ermächtigung verlangen, das verbeſſerte Strafgeſetz⸗ 
buch ſchon zur vorläufigen Ausführung zu bringen, ehe es for⸗ 
mel von den Cortes angenommen worden. — In den Ver⸗ 
handlungen über das Sklavereigeſetz fordern einige Abgeordnete 
die ſofortige Emanzipation, werden aber nicht durchdringen. 
Von ultromontaner Seite wird ſogar gegen den ſehr gemäßigten 
Geſetzentwurf Moret's gewühlt. In der Rede, welche General 
Prim in der Sitzung vom 11. Juni über die Thronfrage hielt, 
berichtete er zuerſt über das Scheitern der nach einander von 
der Regierung mit Ferdinand von Portugal, dem Herzoge von 


Aoſta und dem Herzoge von Genua angeknüpften Unterhand⸗ 
lungen und fuhr dann fort: 

Die Herren Abgeordneten hoffen vermuthlich, daß ich nun einen Kan 
didaten nenne mit welchem ich im Namen der ſpaniſchen Regierung unter‘ 
handelt hätte. (Hört!) Ich werde nichts ſagen, weil dies indiskret ſein 
würde und zu Verwickelungen führen könnte, übrigens habe ich auch mein 
Ehrenwort gegeben. Die Herren Aogeordneten werden ohne Zweifel meine 
Zurückhaltung billigen. (Ja, ja!) Dieſer Kandidat erfüllte ſicherlich die 
Bedingungen, deren Spanten bedurfte. Er war nämlich von königlichem 
Stamme katholiſch und mündig. Aber das Verhängniß hatte ins Buch 
unſerer Geſchichte geſchrieben, daß es uns nicht wieder gelingen ſollte, einen 
König zu finden. Der Prinz, ließ man mich mit eben ſo viel Zartgefühl 
als Wohlwollen wiſſen, konnte für den Augenblick nicht die Krone anneb'⸗ 
men. Dennoch hat die Regierung es für geeignet erachtet, ſich an die Cortes 
zu wenden, um fie zu Schſedsrichtern in der Frage zu machen. Die Re 
gierung tft in ihren Unterhandlungen nicht glücklich geweſen, fie hat Ihnen 
keinen Kandidaten für die Krone Spaniens in Vorſchlag zu bringen; me 
nigſtens hat fie heute keinen; aber wird fie morgen einen haben! Das iſts, 
was ich Ihnen nicht ſagen kann. Ich kann nur erklären, daß die Regie’ 
rung von denſelbden Gefühlen befeelt iſt, wie die monarchiſtiſchen Abgeord ' 
neten, und daß ſicherlich für die Regierung noch nicht jede Ausſicht ver’ 
ſchwunden iſt, einen König zu finden. Ohne den Zeſtpunkt feſtſtellen zu 
können, ohne einen Tag dezeichnen zu wollen, wird die Regierung fortfah' 
ren, die Frage mit Vorſicht zu behandeln, bis ſie Ihnen einen Kandidaten 
vorſtellen kann, der fähig iſt, die öffentliche Meinung zu feinen Gunſten zu 
beflimmen. Die Regierung hält ebenfo wie die Herren Abgeordneten DIE 
Fortdauer des Interims für ein großes Uebel. Aber ob fie gleich nich! 
die Mittel in Händen hat, aus dieſer bedauerlichen Lage herauszukommen 
fo theilt fie doch nicht die Befürchtungen vor Gefahren, die der Breihell 
und der Geſellſchaft aus einer einſtweiligen Fortdauer des Interims € 


wachſen könnten. 
ö Portugal. 

Liſſabon. Aus dem Rundſchreiben, welches der Marſchall 
Saldanha zur Erläuterung des Miniſterwechſels an die diplo' 
matiſchen Agenten Portugals im Auslande verſendet hat, ſind 
folgende Stellen hervorzuheben: 

„Das verfaſſungswidrige und gewaltthätige Verfahren des vorige 
Kadinets hatte allgemeines Miß vergnügen und große Unrude im ga 
Königreiche hervorgerufen, ſo daß irgend ein unvorhergeſehener Vorfal 
ſelbſt von geringerer Bedeutung an ſich, einen Brand von unabfehba 
Folgen entzünden konnte, der keinesfalls mit dem Opfer eines bloßen 
nlſterwechſels zu löſchen geweſen wäre. Ich hade mehrmals die Ehre 
habt, unſerem erlauchten Herrſcher die Nachtheile vorzuftellen, welche 
der Beibehaltung jenes Miniſterlums für die Wohlfahrt und die Sta 
einrichtungen des Landes entſpringen müßten. Ich habe mich in meinem 
Freimuthe bis zu der Erklärung verſtiegen, daß eine Revolution dem Lan, 
bevorſtehe, wenn er ein fo verhaßtes Miniſterium im Amle belafje, un. 
daß er vielleicht nicht ſtark genug fein würde, den Folgen derſelben vo 
beugen. Ich ſetzte hinzu, daß nicht Ehrgeiz und Herrſchſucht die Triebfede 
meiner Rathſchlage ſei, indem ich ſchon elfmal, und darunter einmal wäh 
rend feiner eigenen Regierung das Anerbieten ausgeſchlagen hätte, an D 
Spitze von Miniſterien zu treten, und daß ich heute gewillt fet, jedem N 
niſterium, welches der Revolution zuvorkommen würde, meinen aufrichtige. 
und getreuen Beiſtand zu leihen. Der König antwortete mir mit feinen 
gewohnten Wohlwollen und fegte mir feine Gründe auseinander, maden 
er auf meinen Rath nicht eingehen wollte: Gründe, deren Entwicklung, in 
mir vorerſt verfage, die aber wie immer des Königs unerſchütterliche u 
gebung an das Vaterland bekundeten.“ — In einer zweiten Unter 
erhielt. Saldanha denſelben Beſcheid und er fährt fort: „Ich beſchloß a 
mehr, mein Leben und meinen Ruf aufs Spiel zu fegen, um das von 
221 Hoden Bebtohte Land a sehen Nach einer Erzählung der Welt, 
ren Greigniffe, wobei er über feinen eigenen Antheil daran ſchweigt, 
der Marihall: „30 dege Die Innerfle leder 1 
gebeugt zu haben, n Ausdruche begriffen war, 2 
dem letzten Abſchnitte meines Lebens zu dem Schuze und ber © 
des Thrones unferes Königs Dom Luis der Berfafjung, die ich 2 
tgeldigt, und der nationalen Selbſtbeſtimmung und Unabhängigkeit, di 
Bürgerkrieg zu gefährden drohte, beigetragen zu haben“ 


Italien 

Florenz. Ja der Romagna macht die Mahlſteuer der Nen 
rung zu ſchaffen und droht die öffentliche Ruhe zu ſtören. Die Find 
Intendanz von Bologna hat ſämmtlichen Müllern in der Provinz anſace, 
laſſen, daß vom 1. Juni an ſämmtliche Ermäßigungen und beſondere Ke 
trakte außer Kraft get ſeien und die Abgabe genau nach dem Buchſtaee 
und der Angabe des Geſectzed bezahlt werden müſſe. Daraufpin ſchloſſen vi 
Müller ihre Mühlen zu, andere aber machten ſich anheiſchig, die reglemeg 
mäßigen zwei Lire für den Zentner gemahlenes Korn zu bezahlen. n 
aber nun das Publikum kam und von der neuen Kontribution hörte, b fe 
dafjelbe die Säcke zu und zog mit dem ungemahlenen Getreide nach Sa 
Faſt allgemein iſt die 9 verbreitet, daß die Erwartungen, . 
Finanzminiſters von dem Ertrage ſeiner Maßregeln in Betreff der N 
ſteuer ſich nicht erfüllen werden, und daß fomit eine der Hauptſtützen fe 


anzuzünden begann, und als gar erſt der Mond vom wolken⸗ 
loſen, tiefblauen Himmel herab ſeinen wohlwollenden Schimmer 
über die tanzenden, zechenden, . Hüttenroder ergoß. 
Dies gewiſſermaßen ideale Bild der Harzbewohner hat in⸗ 
deß auch feine Kehrſeite, und dieſe tritt in denjenigen Gegenden 
beſonders hervor, welche von den Touriſten am meiſten berührt 
werden. Es iſt eine pſychologiſch wohl zu erweiſende Thatſache, 
daß aus der Miſchung von Ursprünglichkeit einerſeits und Ueber⸗ 
bildung andererſeifs ein vielfach häßlicher Charakter entſteht, der 
zunächſt immer in dem Haſchen nach äußeren Glücksgütern 
manifeſtirt, dem anſcheinend beſten Mittel, in den Beſitz jener 
Ueberlegenheit zu gelangen und als großſtädtiſch zu erſcheinen. 
Dieſer jedenfalls verderbliche Einfluß des Städtelebens auf die 
Sitten der Gebirgsbewohner macht ſich an den Endpunkten der 
Eisenbahnen und größern Verkehrsſtraßen für den tiefern und 
btern Blick bereits in handgreiflicher Weiſe bemerklich, ja 
elbſt in die entlegenſten Orte ſind ſeine Vorboten gedrungen 
und die gefeierte Sitteneinfalt wird gleich dem Preiſe des 
Kloſterlebens bald nur noch im Munde der Dichter leben. Wie 
naiv übrigens die erſten Keime einer derartigen Korruption zu 
Tage treten, davon ſchließlich ein Pröbchen. Am Fuße des 
Brocken, wohl 2800 Fuß hoch über dem Meere, liegt wie ver⸗ 
loren im Walde, die Scharfenſtein- Klippe mit ihrer ziemlich 
bedeutenden Rinderwirthſchaft. Ermattet von der Sonnenhitze 
ſtärkte ſich Schreiber dieſer Zeilen dort an einem Glaſe Milch, 
das ihm eine alte Frau darreichte, indeß ſein Reiſegefährte, ein 
unger berliner Arzt, ſich alsbald lebhaft für ein etwa ſechzehn⸗ 
ähriges Mädchen intereffirte, das ſchüchtern in einer Ecke des 
den ärmlichen Gemaches ſaß. Minna oder Mienchen (ſo rief 
die Alte das Mädchen) war in einen groben, flausartigen 
Stoff gekleidet, das blonde Haar glatt geſcheitelt, die Hand 
wohlzeformt, das Gefiht von wunderbarer Zartheit und Regel ⸗ 
mäßigkeit, und dazu das Augenpaar in einer jo ſüßen klugen 
Pracht leuchtend, daß man es dem Jünger Aeskulaps nicht ver⸗ 
argen konnte, als er das junge Mädchen, welches zufällig von 
Naſenbluten befallen wurde, hinausbegleitete, kaltes Waſſer ver⸗ 
ordnete und ſich eifrigſt um ſie bemühte. Nach einigen Minu⸗ 
ten traten Beide wieder ins Zimmer und wohlgefällig erzählte 


Küſſe von den unentweihten Lippen dieſes. Naturkindes der reiche 


Lohn für ſeine Hilfe geweſen wäre. Die begeiſterte Art ſeiner 
Mittheilung verrieth, daß er, fi augenblicklich für den Glück⸗ 
lichſten der Sterblichen hielt. Als wir bald darauf aufbrachen, 
führte uns das Mädchen bis an den Saum des Waldes. Der 
junge Arzt erſuchte ſie beim Abſchiede um einen letzten Kuß, 
das Mädchen verweigerte ihn mit ben Worten: „ich werde alle 


Tage von den Reiſenden ſo viel geküßt, daß mir das Küſſen 


keinen Spaß mehr macht“, und lachend ſprang ſie davon. Ken⸗ 
nen die werthen Leſer eine gewiſſe Anekdote von dem vielge⸗ 
reiſten Kieſelack? Hier iſt ein aus dem Leben gegriffenes Pen⸗ 
dant azu — glaube fortan, wer will, an einen ungeküßten 
Roſenmund! Br. 


Das Alter des Geldes. 

Gleichwie das Menſchengeſchlecht nicht fo jung if, als man früher ger 
meiniglich annahm, ſondern nach geologiſchen Forſchungen ſchon eine reſpek⸗ 
table Reihe von Jahrtausenden hinter ſich hat, fo reichen auch gewiſſe Merk- 
male der Kultur viel weiter zurück, als häufig geglaubt wird. Die Sprache, 
das erſte Attribut menſchlicher Geſtttung, mag ſich nur ſehr langſam und 


allmälig aus einzelnen Nachahmungen von Naturlauten entwickelt haben, 


allein gelehrte Philologen der Gegenwart wollen den Beſtand des artſchen 
Ur Idioms, der angeblichen Mutterſprache aller lebenden Mundarten, auf 
funfzig Jahrtauſende datiren, während man ehedem nur etwa den zehnten 
Theil dieſer Zeit rechnete. Was die Sprache für den Austauſch der Ge. 
danken, das find Maße und Geld für jenen der Güter; und auch über das 
Vorhandenſein dieſer Bedingung des Lebens der Völker muüſſen wir jetzt 
ganz andere Anſichten gewinnen, als bisher herrſchend waren. 

Bekanntlich wird faſt allgemein behauptet, daß das Geld eine grie⸗ 
chiſche Erfindung ſei und erſt aus dem 7. oder 8. Jahrhunderte chriſilſcher 
Zeitrechnung ſtamme; nach alten Geſchichtsquellen wird dem Köntge Pheidon 
von Argos die Erfindung dieſes wichtigſten Verkehrswerkzeuges zugeſchrie⸗ 
den. So unwahrſcheinlich es iſt, daß die Menſchen bis zu jener Perlode 
nur ſchwerfällige Natural, Tauſchgeſchäfte getrieben haben follen, fo wenig 
wurde jene Angabe bezweifelt. Erſt jetzt hat es ein orientallſcher Gelehr⸗ 
ter, Bernardalis, unternommen, dem Alter des Geldes aufmerkſamer nachzu⸗ 
forſchen und if dabei zu Reſultaten gelangt, welche ſowohl dem Kultur⸗ 
Historiker als dem Volkswirthe hohes Intereſſe bieten und die gewöhnliche 
Annahme als völlig unhaltbar darthun. Aus den nämlichen Geſchichts⸗ 
quellen, aus weichen früher fo bequeme Schlußfolgerungen über den Ur. 
ſprung des Geldes gezogen wurden und namentlich aus der Benennung der 
Münzen deweiſt Bernardalis, daß man weder den Zeitpunkt dieſer Erſin⸗ 
dung noch den Ort feiner erſten Anwendung genau kennt; er macht es Da- 


we 
chenden Eroberer einer Stadt ſich einer Anzahl von Geldfäcken beni 


nung regelmäßig auf den Urſprung zurückſchließen kann. Statt unm 


Entwurfs zur Ordnung der Finanzen ſich als morſch erweiſen wird. 
of 


Zeit des Moſes in Gebrauch fand und zuerſt in Asten nicht etwa nu ie 
einem einzigen Orte, ſondern mit dem wachſenden Bedürfniſſe zugleich 
mehreren Städten eingeführt wurde. el 
Es würde uns zu weit ablenken, wollten wir der zahlreichen 9 9. 
für das hohe Alter des Geldes aus Bibelſtellen, aus den homeriſchen g 
fängen, aus Herodot und anderen Klaſſikern hier gedenken. Lien dee „%% 
daß eine der älteften orientaliſchen Sagen, die bekannte, in vielen 11 
ten vorkommende Erzählung vom diebiſchen Baumeiſter Rhampfinite? Pi 
Sildergeld ſpricht, daß nach Herodot der König Cheops feine Tochter 
unehrbarem Gelderwerbe verleitet und daß man in den Ruinen von 
ein mehr ale 4400 Jahre altes Basrelief fand, auf welchem die beul 


Ebenſo vollkommen als auf dieſem Wege ſcheint uns der Beweis | 
hohen Alters durch den Zuſammenhang mit den Namen der Münzen 15 
geſtellt. Im grauen Alterthum wurde gerade wie in der Gegenwasg „ii a 
Geldſtück nach jo beſtimmten Rückſichten benannt, daß man aus der gie" 


7. 


bar das Vieh zu tauſchen, gab man den Metallſtücken das Bildniß 
ſolchen und verwendete es unter dieſem Namen an deſſen Stelle; 


nach dem Umfange und der Größe der Münzſtücke oder nach den 
und Bürften, welche es prägten oder deren Bildniſſe und Wappen, u 
Solchen Merkmalen nachgehend, hat Bernardakis für das Geld 
Alten eine Reihe der frappanteſten Aufſchlüſſe gegeben; wir konnen die 
ben hier zwar nicht weiter gedenken, wollen aber nicht unterlaſſen, d 
Gelegenheit daran zu erinnern, daß zwei im größten Maße verwen 
ſorten der Gegenwart ihren Urſprung Oeſterreich verdanken: 
zer = = Thaler, j 
te Kreuzer, nach dem anfangs darauf geprägten Kreuze dee! 
find eine Schöpfung des Landes der Glaubenseinhelt; man findet 
Tyrol ſchon vom 13. Jahrhundert an, und in Meran, wo fie po 
zur feit dem Jahre 1473 geſchlagen wurden, erhielten fie die mmen 
Bezeich ung Etſch⸗Kreuzer. Erſt nach dem 15. Jahrhunderte ko and. 4 
außerhalb Tyrols vor und nehmen ihren Lauf durch ganz Deutſchlan 
Der Thaler empfing feine Benennung, welche bekanntlich in, vo 
ßen Weltmünze „Dollar“ reproducirt if, in Joachimsthal. unte 
fang des 16. Jahrhunderts circulirten größere Silberſtücke nur 518 60 
Namen „Dickmünzen“ (grossi, Groſchen); da prägte im Jahre e, Men 
Schlick eine Silbermünze von gutem Gehalte und in großer Menge 
wegen ihrer Vollwerthigkelt vielen Beifall fand und auswärts NT e 
wurde. Um die Qualität derſelden zu bezeichnen, nannte men ua" 
„Schlicken Thaler“ oder „Joachims ⸗ Thaler“, und fo wurden wel 
Schlick und die Münzſtätten unſeres alten böhmiſchen eis eg) I ax 


der junge Mann in franzöſiſcher Sprache, wie ein halbes Dutzend gegen bochſt wahrſcheinlich, daß das Geld vor Homer, vielleicht ſchon zur die Mamengväter einer der meiſtverbreſteten Geldſorten. (N. HN) 


(Hierzu eine 


* 


Ur, 138. Breit, Beilage zu: Pofener Zeitung. u t 100 


— — 
Nom. Die „Augsb. Allg. Ztg.“ veröffentlicht den Wort- an den Aufſtand im Hüfaralande, der im Jahre 1868 ausbrach und eine | öffentlich nicht zu fei viel 2 = 
baut des Protefte der Oppofitiongbiichöfe gegen den gewaltſamen | Dauptling des beirefinben Sies, Akte Mohan Shan begegnet und | 0 Dante 22 ber palin 9 0 ag 13 
ke uf der Generaldebatte über das Infallibilitätsdogma. Ders» | die Folge war, daß man ſich feiner Perſon demächtigte, ihn abfehte und einfachen Schulakt, verbunden mit einer * rechenden kirchlichen 
be ſtammt aus der Feder des Kardinals Rauſcher und wurde, als Staatsgefangenen nach Labore ſandte. Nachträglich hat indeſſen der Feier ohne öffentliches Aufſehen und ohne Etztung der Sub 
ßCVCß0C0%%%ÿé . | Ming Mal ae gie on a 
der taldebatt die Präfidenten abgegeben. lautet: e engliſe FFF — d . 
pezialdevatte an ? We Er lautet: die fogenannte „ſummariſche“ Landſteuerregulirung verlor der Häuptling Dritten 2 e a 


Hohe ehrwürdigſte Herren! Aus dem en der Konzilien die Pachtherrſchaft über 34 Dörfer, welche ihm von den Siehs ert 
' beilt wor. nunmehr definitiv auf den 9. Juli für alle hö Leh. 

den war. Er mußte 45 res urbaren Landes an feine V dt a alle, dd e eee . 

abgeben und Serie 6300 Akres an Pächter als freies — — uber. Sa ls vi. ie — 5 Wü ö I AI an — u n 
laſſen, kurz von 1044 Pächtern blieben ihm nur 167 übrig, und obendrein nach den Berie Hai —— A t 1 eee e * 
machte man ton ſchließlich für die Erhebung feiner ehemaligen Pächter ver ⸗ eee pa begeben; ; 2 
antwortlich. Der Vizekönig bat nach Unterſuchung der Sache die unver- | gangene 3 5 — ei — — N | 
zügliche Freilaſſung des Häuptlings, volle Erklärung des Sachverhalts und 8 8 b ee Örgmeiterung, eee e von 
Rückerstattung der Güter angeordnet ittwen- und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer in feinem g 4 beſtimmt, 
a . find die zur Unterhaltung einer Lehrerſtelle Verpflichteten zur Bahlung eine 
En erika. f 3 2 m ae Balls Rafın beranzuptehen. 
Waſhington, 15. Juni. (Tel.) Das Repräſentanten⸗ r d e eee | 
haus hat mit 98 gegen 81 Stimmen den von Garfield einge» A eee A u 
brachten Geſetzentwurf betreffend das Papiergeld (Currency Bill) | den, wie überhaupt Perſonen dieſer beiden Kategorien von dem Geſeße nicht 
ni 799 —— deren e Jan der © fien i iſchen Staate b 

= e 
5 777A der aulichen rufen 19 ws 158 26 N Provinz Sei ate N 
Cokales Und Provinzielles 25 in Sachſen, 24 in Schleſten, 23 in der Rheinprovinz in Preußen ö 
N x 17 in Hannover, 16 in en 13 in Pommern, 11 in Pofen, je 10 u 
IE . 17. Juni. „ 25 Haran u, 12 den 5 elde. “ 
— In Folge unſeres Artikels über den neuen Kredit⸗ = >29 Ianmuliher Tehrer beirug 3 N 
1 t „ t “ . \ 

verein zu Stettin erhalten wir von einem Vorſtandsmitgliede 9764685 e eee der een ae 
des hieſigen Vorſchußvereins ein Schreiben, worin der Nach⸗ 38,175 epangeliſch (1903 in der Rheinprovinz), 1775 katholiſch 8 
iſſt⸗ 


weis zu e ze daß die Gründung eines Kredite | In ber en Ki 2 7 Fi fenen, 

vereins für Poſen nicht nothwendig ſei. Der hieſige Vorſchuß⸗ 1 ‚polen, 7 in Sachſen, Progpmnaſten gab 

verein habe ſich in den letzten Wie 1 2 aka 5 e Maßgeht Tas 5 58 der 

gehoben und feinen Mitgliedern „zur vollſten Zufriedenheit“ ges des- Gewerbeordnung, ein Reglement über den Betrieb des Tröd⸗ 
dient. Der Herr Einſender behauptet, daß „der vorhandene [lergewerdes erlaſſen und dieſes fämmtligen Fan und 4 


im Jahre 17 5 Landdroſteien zugefertigt, damit fie, auf Grund des Geſezes über die P 
ee ee ten d Mane e 1 Sabr 4 8 en CR 83 von 1860 deziehenllich 1867 (etzteres a im den 22 
b Umſaß wir m Landen, gleichlautende 8 für 1 Bezirke erlaſſen. 
ebenſo großen Um vorigen ganzen Jahre erzielt — Die Frage, ob Referendarien nach dem Geſetz vom 11. Mai 


0 und welcher bereits durch ſeine Mitgliederzahl von 450 Per⸗ 1869 ſelbſtſtändig den Staatsanwalt bei der Verhandlung in erſter Inſtanz 


löst folgt, daß die Befähigung einem Votum die begründenden 
ö ve, auf welche daſſelbe ſich ſtütt, beizugeben, nicht das 
| rang Privilegium einiger Väter, ſondern ein allen ge⸗ 
Meinjames Recht iſt und dieſez muß um fo gewiſſenhafter ge⸗ 
wahrt werden, je bedeutender die in Frage ſtehende Angelegen⸗ 
iſt. Die allerbedeutendſte Angelegenheit aber iſt eine De⸗ 
n, welche dem chriſtlichen Volk irgend eine Lehre als eine 
don Gott geoffenbarte vorlegt. Jenes uns nach der Tagesord⸗ 
5 zugeſchriebene Recht wird in den Generalkongregationen 
geübt, darum können die durch Stimmenmehrheit überwiegenden 
die Diskuffion nicht zum Abbruch bringen, ohne das Recht der 
Väter, welche ihre Stimme abzugeben im Begriff ftehen, zu 
digen. Dies aber ift geſtern geſchehen, und darum thun wir 
duch, hochanſ. und ehrw. Vorſitzende, ſolches hiemit kund, auf 
daß unſer Proteft, betreffend das Recht der Väter ihrem Votum 
die Gründe beizufügen, offen bezeugt werde und bleibe. Die 
wir im übrigen mit ausgezeichneter Verehrung verharren. Rom, 
4 Juni 1870. Eurer ehrwürdigſten Eminenzen demüthigſt ge⸗ 
Jorſamſte aufrichtige Diener. 
Es wird in hieſigen ultramontanen Kreiſen als entſchieden betrachtet, 
bp am 29. Juni die Proklamirung des Dogmas der päpſtlichen Unfehlbar⸗ 
kl ftattfinden wird. Es dürfte dann eine Vertagung, wenn nicht der 
Wu des Konzils 2 deſſen eigentlicher Zweck mit der Aufſtellung 


neuen Dogmas erfüllt ift. 

Da Ruftem Bey auch mit ſeinen neueſten Vermittlungs⸗ 
berſuchen nichts ausrichtete und nach Florenz zurückkehrte, hat 
e Kurie ihrem Agenten Migr. Pluym ein Ultimatum geſandt, 
das am 12. d. in allen Kirchen zu verleſen iſt. Wenn die ar⸗ 
neniſchen Diſſidenten der 18 vom Patriarchen Haſſun abhan⸗ 
Me biſchöflichen Diözeſen innerhalb 40 Tagen ſich der Bulle 
Keversurus nicht fügen, jo werden fie formell und feierlich von 
der römiſch⸗katholiſchen Kirche getrennt. 

Großbritannien und Irland. 


London, 14. Juni. Von Canada dringen Klagen der Unzufrie⸗ 
Venpeit über die Haltung der Unions⸗ Regierung während des 
Ge Fenierſpektakels herüber, und ein Canadier beſchwert in einem 

efe an die „Times“ gar über den engliſchen Gefandten in 15 ton, 
beit derſelbe dem Präfidenten Grant den Dank Englands für fein Einschrei ⸗ 
M gegen die Friedensbrecher ausgeſprochen habe. Die Regierung der Ver⸗ 
Mniaten Staaten aber verdiene ſtatt Dankes tüchtige Vorwürfe, daß ſie die 
\ fo weit habe ge Bes 1 — M ran cn Pen at 
ie Gerade jetzt, da jeder Theil mit der een 
eutralttät von Seiten des andern unzufrieden iſt, biete ſich die beſte Ge- 
Menheit, auf dem Wege des Vertrages den Uebelſtänden ein Ende zu machen. 
8 Rußland und Polen. 

n Warſchau, 16. Juni. Das Petersburger Amtsblatt 
Ablizirt einen kaiſerlichen Erlaß vom 8. Juni d. J., welcher 
ett. daß den weg n 9 g am volniſe n U * 
1863 kriegsgerichtlich be Perſonen, denen durch das 
ifeft vom 6. Junt 1868 die kaiſerliche Begnadigung zuge 
Wert iſt, falls fie von dieſer Begnadigung Gebrauch machen, 
ſegleich auch die ihnen durch das kriegsgerichtliche Urtheil aber⸗ 
nen früheren Standesrechte reſtituirt werden ſollen. Die 
g . von politiſch Verurtheilten, auf welche dieſer neue 
2 erlaß ſich bezieht, iſt eine nummeriſch ſehr beſchränkte, 
— fie umfaßt nur diejenigen jungen Leute, welche noch nicht 
den ae e Lebensjahr erreicht hatten und nicht im Staats- 

uſte ſtanden, als fie wegen Bethei tigung am Aufſtande zur 
ena Unterſuchung gezogen wurden und welche end⸗ 
nicht zu ſchweren Strafarbeiten verurtheilt find. Der bei 
item größte Theil der jungen Leute, die zu dieſer Kategorie 
den Verurtheilten ee befindet ſich in der Emigration und 
el ſich dem Beſchluß der Führer der Emigration unterworfen, 
» es ihnen zur patriotiſchen Pflicht macht, joe Amneftie, die ihnen 

u der ruſſiſchen Regierung angeboten wird, abzulehnen. — Die 
Klew-Baltaer Eisenbahn, deren Eröffnung Monate lang wegen 
Mangels an ausreichenden Betriebsmitteln Seitens der Regierung 
Ranſtandet wurde, iſt endlich, nachdem der Miniſter des Kom⸗ 
Funikationsweſens, Graf Bobrynskt, fie nochmals einer genauen 
Aevifion unterworfen hatte, am 6. Juni in Betrieb geſetzt worden. 

In voriger Woche wurde hier von der Polizei wieder eine 
lſcherbande entdeckt, die fi) damit beſchäftigte, aus Paris be 
Bene falſche ruſſiſche Banknoten in Umlauf zu ſetzen. Mehrere Mit 
Meder dieſer Bande, darunter zwei Gebrüder Turowski, ſind 
Mr Haft gebracht. — Dem ‚Golos“ wird aus Rom gemeldet, 
aß der Papft die ernſte Abſicht habe, den ſeit Jahren in 
land in der Verbannung lebenden Erzbiſchöfen Felinski 
aber in Warſchau) und Kraſinski (früher in Wilna) die Kar⸗ 
Malswürde zu verleihen. Die bloße Abſicht, der ruſſiſchen 
üegierung mißliebige Prälaten auf dieſe Weiſen auszuzeichnen, 
Rd von dem genannten ruffiſchen Blatte natürlich ſchon als eine Be 
igung gegen Rußland aufgefaßt. Ob und in wie weit die vom 
chess mitgetheilte Nachricht gegründet iſt, läßt ſich von 2 
du ſchwer entſcheiden. — Die Kreiſe Petrikau und Lask find 


5 


onen aller Stände, jeine vorhandenen Einlagen der Mitglieder, in Berlin zur Gutſcelnag C war Mint ee ppelationdn — 


einen Reſervefonds, Depofitenbeftand (gegenwärtig 68,000 Thlr.) aus dieſem Grunde die Nihtigkett des erſten Grfenntniffes 
und namentlich durch den ihm zur Seite ſtehenden Kredit von | Der 2 m — aue daß 3 0 972 N 1 1809 f. * 
außen, genügend gekräftigt iſt, um den gerechtfertigten Anſprüchen Zulaſſung der Referendarien zur Stellvertretung des Staatsanwalts vollſtän⸗ 


hedarftigen, mögen fi . „ dig begründet geweſen ſel, daß dies aber nach dem Geſez vom 11. Mai 
der Kredithedürftigen, gen fie aus kleinen oder großen Hand⸗ 1809 ber die Beſchäftigung der Referendarlen nicht 5 der den Pin 3 


werkern, kleinen oder mittleren Kaufleuten, kleinen oder größeren | könne, weshalb er di Ni kigkeit 

Landwirthen beſtehen, in jeder Beziehung zu entſprechen.“ Da⸗ rauf ſich dende Gd en 1 ne 

nach wäre es alſo nur zu bedauern, daß nicht alle kreditbedürf⸗ Nalrten Staatzanwalts beantrage. Der Gerichtshof adoptirte dieſe Anſicht 5 
ligen Lanbwirthe dem poſener Vorſchußverein beigetreten ſind, und erkannte demgemäß auf die Vernichtung des vorliegenden Erkenntniſſes = 


ö Jh 85 und Zurückweiſung des betreffenden Prozeſſes an die erſte Inſtanz. 
da ihnen hier geholfen werden könnte. Wir würden uns ſehr — Die Verauktionirung von alten Waffen, — e, wie be⸗ 


freuen, wenn das vorhandene Inſtitut wirklich von ſolcher Kraft | reits erwähnt, vor einigen Tagen im Bazar ſtattfand, hatte einen günftigen A 


a iel Anerk i ü i Erfolg, es betheiligt derſelbe n beſond 
ee, © Sy pe pie nie 
jepen, daß er den Landwilthen das Jnſtitut erfepen könnte, deffen | 18 Thie verfauft, Mechnizdig war ein alte Vegan an deſen uin 
Gründung in unſeren Artikeln vorgeſchlagen war. Der projef- | Ende ſich gleichzeitig eine kleine Piftole befand, 5 daß man nit diem 
tirte Kreditverein würde zunächſt mehr Geſchäftsantheile geftatten, | Degen Semanden erschießen konnte. N 
nämlich bis zu 1000 oder 2000 Thlr., während der Vorſchuß⸗ vor ane a — trag iſt die Reftauration 
verein 66 nicht alas na 1 Einem, bäberen häufig befuct, F 
183 als 200 Thlr. zu betheiligen. Zweifellos würde der — In der Wilhelms ind berelts die Vorkehrut 
neue ah deshalb auch weit höhere Darlehne ausgeben | um während der Sommerhipe Die Bäume mit Erfolg . hen 5 

können. Ferner müßte der neue Verein Vorſorge treffen, daß | Waſſekedtung begleben zu können, indem Vertiefungen rings um dſeſelben 5 

1 


an. * — % ee 


nr die Grundbeſitzer ſtets die Einrichtung des laufenden Verkehrs 7 Bei ner angenen Nach 
— ei 

(Konto-Korrents) erlangen, wenn fie als Sicherheit Grund⸗ | in den Glazis und Der Sıadt dee 

ftüde anbieten. Bis jetzt geſchieht das unſeres Wiſſens halten wurde, if es gelungen, 27 obdachloſe männliche und welbliche 


nur in geringen Umfange. Dieſer Kontokorrent würde beſonders | ſonen zu verhaften, darunter auch ein Subjekt, welches wegen Diebfapis 8 
den entfernt ee Seal eine große De Laenge ee anihtrafe ieee n aber ee 
bieten, wenn der neue Verein Checks ausgäbe, und der Land» — e eee * i 

Ä h N x er letz sjährige Stangenſche Extrazug nach Dres den | 
wirth mit dieſen Anweiſungen auf fein Bankguthaben einfach | und der Sächſiſchen Schweiz wird, nachdem die Sach. Bahn eine Ermäßigung 9 
Zahlungen leiſten könnte. Dies die Momente, durch welche ſich dor Babepreiie bewilligt dat, am 16. Juli von Breslau aus. Ratifinden 


der neue Kreditverein von dem vorhandenen Vorſchußverein un⸗ ſcleſſchen Webiran An erfolgen. Gin Bil ar — 3 


terſcheiden würde. Vielleicht könnten noch andere ſtatutariſche zurä tofet 7 Khle. 25 Sgr, Ill. Maße h Thlr. © a u 4 
Beſtimmungen getroffen werden, welche ihn beſonders den re 5. Juli ihre Lide löfen, * eine Tatze n ke 2 
befigern nüßlich machen, die ſich bis jegt nur ſehr vereinzelt an Die Dampffaifinhrt nad ber 4 den Sc eee 1 hir. | 
% %% cn a kuusliee Wtie, 
gen der Landwirthe in Pommern und anderen Orten, wo es ja | welches auf Anordnung der ſtädtiſchen Bandeputatſon im ver 5 re ö 
auch nicht an Vorſchußvereinen fehlt, deuten darauf hin, daß] geräumt werden mußte, in neuerer Zeit abgebrochen worden. Seit 5 
unfer t 


10 


man Krebktgenoffenichaften wünſcht, welche einen weiteren Rabe eines Jahres iſt der Abbruch von 5 baufälligen Häuſern in 

men beſitzen und mehr Chancen den Mitgliedern bieten, als 5 a Jan dlm Nase u erfolgt (im; Den BitgenRatbenuuge 

Vorſchußvereine f e auf dee zelt ln — nen a us 0 aan: 
2 RE . eife immer mehr jene unanſehnlichen en Hut ⸗ 
— Ueber die diesjährige Poſener Feſtwoche, welche hier | tem, die in ihrer Baufälligkeit wahrlich 10 zur Verſchönerung unſerer 

an den Tagen vom 14. bis zum 16. d. M. ſtattfand, wird uns e. beitragen, und überdies hoͤchſt beeugte, ungeſunde Wohnunger 
Folgendes mitgetheilt: 8805 are Stelle derſelben treten Neubauten mit lichten, freund va 

Am erften Tage, Dienſtage, Abends 6 uhr, d ‚ en V ü 5 vird b 
kirche das Sahresfelt 1 en Diakonifen-Anftat gefeert, und pie e 8 = 895 k ats Kart Belt 1 aal der l we 
Konfiforiatatp Schulte er 5 8 ic . die samen ER während Herr I yeichnet ſich a6 Safe der Wierzebache, welches e . 1 
x ulge den Bericht abſtattete. Abends 8 Uhr fand Die außerordentliche Reinheit und Friſche aus. Der ſehr krä / 
Begrüßung der fremden Gäſte, deren etwa 50 erſchienen waren, in Mylius i S giftig Meferfiur, 
A ae oe urn 6 a 3 S ee einer kleinen Schleuſe erzeugen . er ; 


eröffnete dieſelbe Herr Oberprediger Klette mit einer Anſprache über Ephe⸗ aulikirche ein jun 7 

ſer 2, 19—22. Referent über den zweiten nerkällen der Tagesordnung, 5 Wurſchauer er ed malen 5 

betr. „das Verhältniß des HT und menſchlichen Faktors bei der Be⸗ 3 er bei dem Kolporteur des Miſſtonspredigers Hrn. Dr. Hef ter (Be 

kehrung war Herr 4 5 chönfeld in Packoſch. Nachmittags 4 Uhr linerſtr. 18.) gewohnt und von letzterem Unterricht erhalten, um ſich für — 

an alsdann die Hauptverſammlung des Provinzialvereins der Guſtav⸗ Beruf als Miſſionär vorzubereiten, derſelbe hat geſtern Nachmittag in ſeiner 
dolph- Stiftung ſtatt, zuammen. Dem Kaſſenberſchte, welcher verleſen] Wohnung feinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. — Glüdli 


onferenz im Saale des k. Friedrich⸗Wilhelms Gymnaſtumg abgehalten, und Selbſtmord. Am 2. Ofterfeiertage d. I, war in der A 


! 


wurde, entnehmen wir Folgendes: für Unterhaltung von Bilial-Gottesdienften, | liefen die Selbſtmordverſuche ab, welche vor viel im j 

Beſoldung von Lehrern armer evang. Schulen wurden im ver- wohner mehrere e bei ähnlichen Salegenbeiten ler gi 9 
gangenen bog Kir verausgabt 430 Thlr., für Bauten, Orgeln, | oder viermal wechſelte er die Konfeſſion, indem er von der 1 en. 

Glocken ıc. 546 Thlr., an auswärtigen Gemeinden (in Mähren und evangeliſchen und von der evangeliichen zur bauen wei trat | 

| 

ı 


zu 1]. Juni von einem ſchweren Hagelwetter verbunden mit Un 

N garn) 129 Thlr., zum gemeinſamen Liebeswerk 331/, Thlr. ıc, An dem- A 

8 Windhoſe, betroffen worden, das an Saatfeldern, Gärten ſelden N28 Abends 8 um fand das Jahresfeſt des Guſtev-Ubelf Bereit fich n N 5 asche * Ye Sen au Int - und k 2 

a Gebäuden unberechenbaren Schaden angerichtet hat. in der Peirikirche ſtatt, und hielt dabei die — 85 Pfarrer Reylän. | cs kam Jemand Hinzu, ſchnitt noch kechtzeltig den tenomzden a ge 
n 


der in Reuſtadt, worauf Hr. Pfarrer Werner chwarzwald den Be. erhielt ihn dadurch am Leb y 
‚wicht abftattete. — Am dritten Beſttage, Donnerſtag, wurde Vormittags Herrenloſe Sachen. Auf dem Bureau des Reimi 
die Paſtoralkonferenz im Saale des Friehrig Wiel enmaſtume fort ⸗Jrius Hrn, Saen z, e Nele er Gert (Becken Re t 
len wobei er eine egegetifhe Beſprechung über Hebräer Kap! (Me tücher, 1 Düffelmantel, ein Mannsrock, welche von dem Bodenkammerdiebe 9 
erent Hr. Prediger Heimann in Krotoſchin) und alsdann eine Diskuſ⸗ geſtohlen und bei deſſen Fehlern gefunden worden find, und zu denen ſich ; 
ton über die Todesſtrafe ſtattfand. Der Referent, Hr. Superinten. dis jegt der rechtmäßige Befiger noch nicht gemeldet hat. l 
dent Warnitz in Obornik, ſprach ſich in limitirter Weiſe für Beibehal⸗ —e.— Mur. Gostin, 15. Jun. [Kinderfeſt.] Nachdem di 
tung der Todesſtrafe, Hr. Konſiſtorlalrath Graf Unruh gegen dieſelbe aus, | hieſige ev. Schule bereits im vorigen Monat ihren Maigang in Yntoniend- ; 
und war überhaupt die Verſammlung getheilter Anſicht über dieſen Gegen luft abgehalten, machte geſtern die kath. Schule ihren Brühlingsausft n 1 
Rand. Abends 6 Uhr wurde das Jahresfeſt des Heidenmiſſtonsvereins in | Starczanowo-Forſthaus. Der Beſuch des unfern gelegenen ten 3 
der Kreuzkirche abgehalten, und hielt dabei Hr. Superintendent Horn aus Antonensluft, in dem ſonſt ſo mancherlei Vergnügungen, Schelbeſchehen z. 
Pomunden die Predigt, worauf Hr. Prediger Henſel in Birndaum den veranſtaltet wurden, ja, das früher fo häufig von geſchloſſenen Geſellſchaften 
Bericht abſtattete. A aus Pofen frequentirt wurde, iſt zum großen Leidweſen des Publikums von dem 
— Bei Gelegenheit eines dem Unterrichts⸗Miniſter von jet en Befiger von Bolechowo m unterſagt worden, weil angeblich, be⸗ 
8 . 


88 Türkei und e e bl zu el 
In kam es am 8. d. . an er Wahl zu einem 
rer Die „Rothen“, welche in allen Wahlkollegien Nieder- 
en erleiden, veranſtalteten einen Tumult, indem fie unter revolutionären 
. die Straßen durchzogen, Juden prügelten, und endlich ſich vor der 
u ntztpalität zuſammenrokteten, um in hellen Haufen vor das Miniſterium 
„ Tüden, Der Minifter-Bräfident Epureanu hatte — Geiſtesgegenwart 
Nag, unter die Aufrührer zu treten und fie mit Zujagen zu beſchwichtigen. 
halten in der Stäbe der Wahlbureaux Nationalgarden und Linie 
de und iſt je ein Staatsanwalt und ein 1 zu jedem 
Any lofafe poftirt, um Unzukömmlichkeiten jofort * ſteuern. Die Truppen 
Wir übrigens ee was darauf hinweiſt, daß man Wiederholung ſtür⸗ 
’ ürchtet. 


* Szenen 
i A ſi en. 
Indien. Die in der legten Zeit unternommene Reife des General- 


N einem Provinzial⸗Schulkollegium zur Entſcheidung vorgetragenen] fürchtet wird daß durch etwalges Abfeuern don Schüſſen, durch die Klan 
i der Muſik und des Geſanges und das frö 5 unge 1 
Uzverneurt nach der Nordweſt. Grenze hat aa gegeben, eine 1 8 9 2 2 80 N hat daſſelbe der 3 15 as Wi erte 15 Be Ge De d mög- 3 
Wee de der Walde n eib Biber. Ben rinnen Je Jab ige 5 I er 13 Iterkictd⸗Anftalt Stade zu Eaftele hat nun mit größter Bereitwilligteit geftattet, Daß n 
f Ane der En r in Qudh bildete. Man erinnert ſich [jährige Beſtehen einer höheren Unterrichts-Anf alt Zukunft dergleichen Vergnügungen in dem erwähnen Borftstoblfffement abe 
‘ un N * 1 


= en A 4 - a 
ad 


BE werden können, ſowie auch Hr. Jörſter Arndt mit dankenswerthem 


ne feine Lokalitäten ſtets zur Dispoſition zu ftellen, verſprochen 
at. Der Ausmarſch der Kleinen von hier geſchah unter Vorantritt eines 
uſikchors und Vorantragung dreier preußiſcher Fahnen, von denen die eine 
mit dem preußiſchen Adler geziert auf eigene Koſten der Schüler angeſchafft 
worden war. Hr. Propft P. hatte zwar Tags vorher angeordnet, daß der 
Ausmarſch ohne Mitnahme der preußiſchen Fahne erfolgen fell; 
Intervention des Hrn. Bürgermeiſters Hache, mußte den Kleinen geſtattet 
werden, das preußiſche Banner voranzutragen. Mit Spiel und Tanz ver⸗ 
gnügte ſich nicht allein die Jugend bis zum ſpäten Abend, ſondern auch 
viele Erwachſene, Polen, Deutſche und Juden, erfreuten ſich in harmoniſcher 
Eintracht an dem ſchönen Kinderfeſte. Der Rückmarſch, unter den Klängen 
der Hornmuſik, erfolgte erſt Abends 9 Uhr. 

Z. Tirſchtiegel, 16. Juni. In dieſen Tagen iſt den Eltern, welche 
Söhne im Seminar zu Kozmin zum Lehrfach vorbereiten laſſen, auf Ans 


nung des k. u ift — 
2 prev. Schultollegtumd ein Wuer zur dna n Koen dort einen ſo günſtigen Erfolg gehabt, daß bereits in den erſten Monaten 


gen, in welchem ſich dieſe verpflichten, dem Staate alle Auslagen und Koſten, 
welche derſelbe auf die eh Kinder verwandt hat, zu erftatten, 
falls letztere jetzt bald, oder vor Ab 

1 aus dem Seminar zu einem anderen Lebensberufe übergehen 
ſollten. Die Seminariften ſelbſt mußten ſich verpflichten, bei Vermeidung 
der Erſtattung aller Auslagen jede ihnen überwieſene Lehrerſtelle in der Pro- 
J“ Poſen mindeſtens 3 Jahre lang zu verwalten und vor Ablauf dieſer 


Zei 
— ein gewiſſes Recht auf die in einem Staatsſeminar gebildeten und da⸗ 
- ke vom Staate unterftügten Lehrer hat, fo iſt es doch fraglich, ob ſich 
die Maßregel denſelben der Uebertritt aus einer Provinz in die andere zu 
verbieten empfiehlt. Von der Poſener Regierung ſteht zu hoffen, daß ſie nach 
wie vor in den doch nur vereinzelt vorkommenden Fällen, billige Wünſche 
der Lehrer auch in dieſer Hinſicht zu berückſichtigen und dieſelben wie bis 
jetzt von der 9 der Seminarkoſten dispenſiren wird, namentlich 
wenn es ſich nicht um eine Auswanderung nach einem anderen Staate, ſon ⸗ 
dern nur um den Uebertritt in eine andere Provinz handelt. 
Jeanette 15. Juni. Ueber den Stand der Erdarbeiten 
am Broniewicer See kann ich Ihnen aus eigener Anſchauung Nachſte⸗ 
hendes mittheilen: Augenblicklich find dort gegen 600 Arbeiter beſchäftigt, 
welche durch 2 Lokomotiven mit Arbeitswagen, jo wie durch 2 Schlepp. 
dampfer mit Prähmen unterftügt werden. Es werden gegenwärtig täglich 
ca. 12,000 Schachtruthen Erde in den See geſchüttet. Nach den bis jetzt ge⸗ 
machten Erfahrungen werden zur Fertigſtellung des Dammes noch mindeſtens 
120,000 Schachtruthen Erde erforderlich ſein, ſo daß alſo bei dem jetzigen 
Gang der Arbeiten der Damm innerhalb hundert Arbeitstagen zugeschüttet 
fein würde. Da jedoch die Arbeitskräfte in naͤchſter Zeit noch bedeutend ver ⸗ 
mehrt werden ſollen, jo hoffen die Baubeamten, ungefähr in 80 Tagen damit 
fertig zu werden. An der im See zu erbauenden Netzbrücke wird ebenfalls 


Deſſentliche Pekanntmachung Publiczne obwieszezenie. 
Sprawy hipoteczne kilkunastu do miasta 
Adelnau gehörigen, bis jetzt noch nicht re Odalamowa nalezgeych, dotad jeszoze 
irten Grundſtücke fol auf Grund der nie uregulowanych nieruchomosei maja na 
ber in der gerichtlichen Registratur vor- mocy wWsgdoweéh registraturze znajdujgcych 
dandenen und der von den Beſitzern der sie 1 od wiascicieli nieruchomosei zaciggng6 
Srundflüde einzuziehenden Nachrichten regu-/sie majgcych wiadomosci, bydz uregulo- 
s hat daher ein Jeder, welcher wane. Dla tego kazdy, ktöry mysli, ze ma 
haben vermeint, und przy tem interes i swéj pretensyi prawo 
mit der Ingroſſation pierwszenstwa 2 zahipotekowania wynika- 
u verſchaffen ge- Jace zastrzedz zamysla, wzywa sig, aby w 
onaten dei dem przeciggu trzech miesiecy przed podpisa- 
unterzeichneten Gericht zu melden und feine nem sadem sig zglosit i swe pretensye bli- 


Das Hypothekenweſen mehierer zur Stadt 


Urt werden 
dabei ein Intereſſe * 
feiner Forderung die 
verbundenen Verzugsrechte 
denkt, ſich binnen drei 
etwaigen Anſprüche näher anzugeben. 2% oznaczyl. 
Oſtrowo, den 10. Mal 1870. 


Königliches Kreisgericht. 

Zweite Abtheilung. 
Nolhwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Altkloſter unter Nr. 


16/18 belegene, im Hypohekenbuche des gedach 
ten Dorfes Vol. 23, Pag. 


amen 


Morgen 
und 
18 


t iſt, ſoll 
aſtation am 


27. Auguſt d. J. 


Vormittags um 11 uhr 


anlı m 
Sub 


Gerichts verſteigert werden. powiatowego. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy- 
othekenſchein von dem Grundflüde und alle 
onſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſo⸗ 
wie die von dem Intereſſenten bereits geftell- 
ten oder noch zu ſtellenden beſonderen Ber- 
kaufsbedingungen können im Büreau III. des 
unterzeichneten Königlichen Kreisgerichts wäh⸗ 
rend der gewöhnlich 
ſehen werden. 
Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums- 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen lub 
Dritte jedoch die 


tyezgce sie téjze nieruch 
stuzbowych, 


oben bezeichnete Grundſtück geldend machen zaintabulowanie 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Verſtei 
gerungstermine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Bu- 


ſchlags wird in dem auf 


den 29. Auguſt d. J. 


Mittags um 12 uhr 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten Kreis. 
erichts anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
fündet werben. 2 
Wollſtein, den 25. April 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
e Abtheilung . 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Nolte. 
In einer lebha rovinzialſtadt des Her 
thums Posch yo em ſchiffbaren Strom 
= mehreren Chauſſeen gelegen, if ein wohl 
renommirter @afthof, der ſich der beſten Fre. 
quenz erfreut, Familtenverhältniſſe halber zu 
en. Zu dem Etabliſſement gehört Gar ⸗ 
ten mit Kegelbahn, verſchiedene ländliche 
Grundftüde. Sämmtliche Gebäude find far" 
neu und in deſtem Zuſtande. vor 
Hierauf Reſlektirende wollen ihre gef. Adreſſe 
in der Expedition dieſer Zeitung unter der 
Chiffre G. S. abgeben. 
reisw. Ritter u. Landgüter i. d. Nähe d. 


Bahnen bel., mit mind. ½ d. Areals ſicherem 
od., gutem Bauftande, vollſt. —.—5 


oth. u. ca. , Anz. der Kaufſumm 
a bemitt. Käufer d. tsbeſ. 
auf Jacewo bei Inowraclaw. 


cyjuym zapowiedzialy. 


znacznonym na 


wiatowego. 


Wollte. 


vorausſichtlich. 


iſt zu verkaufen. 


indeß nach 
auf verſchiedenen 


außerhalb berjelben ein Amt nicht anzunehmen. Obgleich die k. Regie | 


auf der nächſten drei Jahre nach ihrer 


Ostrow, dnia 10. Maja 1870. 
| Krölewski sad powiatowy. 
Oddzlal drugi, 
Sprzeda2 konieczna. 
Nieruchomosé we wsi daszezorse 
pod Nr. 16/18. polozons, w ksigdze hipo- 
273 segd. einge- tecznéj rzeczonéf wsi Tom 23,, na stronnicy 
tragene, dem Auguſt Tadeus Schade ge- 273 i nast. zapisana, do Augusia Ta- 
örige Grundflüd, deſſen Befigtitel auf den deussza Schadegeo nale ca, ktörc) 
des Subhaſtaten berichtigt ſteht, und tytut wlasnosci na imig subhastata jest 
welches mit einem Blähen-Inhalte von 52 zapisany, i ktöra 2 objetoscig mörg 52, 
32 IR. der Grundfteuer unterliegt 32 pretöw kwadratowych optaeie podatku 
mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von gruntowego ulega, podiug ustalonego czy- 
Ir. 2 Sgr. 8 Pf. und zur Gebäudeſteuer stego przychodu na podatek z gruntu na 
mit einem er age von 20 Thlr. ver- 18 tal. 2 sgr. 8 fen, i na podatek budyn- 


Wege der nothwendigen kowy z wartosci uzytku na 20 tal., sprze- 
dana byé ma droga subhastacyi koniecznéj 


dnia 27. Sierpnia r. b. 


przed poludniemogodzinie 11. 
im Lokale des unterzeichneten Königl. Kreis⸗ W lokalu podpisanego krölewskiego sadu 


Wypis z rejestru podatkowego, Wykaz 
hipoteczuy i wszystkie inne wiadomosci 


szczegölne warunki sprzedazy przez inte. 
resentöw juz stawione lub jeszeze stawid 
sie majgce przejrzane byé mogy w III 
biörze podpisanego krölewskiego sadu po- 
en Dienſtſtunden einge⸗ wiatowego podezas zwyczajnych godzin 


Osoby, ktöre cheg roseié do powyzéj 
opisanej nieruchomosci prawa wiasnosci 
nie zahipotekowane prawa realne, do 
intragung in das Hypo. ktörych skuteczuosci przeciw trzecim 080. 


thekenduch geſetzlich erforderlich if, auf das bom jest atoli podlug prawa potrzebne 
w ksiedze hipotecznéj, 


wzywa sig niniejszem, aby swe pretensye 
najpöänie) w powyäiszym terminie lieyta- 


Uchwata co do udzielenia przybicia pu- 
blicznie ogloszong, zostanie w terminie wy- 


dniu 29. Sierpnia r. b. 


w poludnie o godzinie 12. 
w lokalu urzedowym tutejszego sadu po- 


Wolsztyn, dnia 25. Kwietnia 1870. 


Krölewski sad powiatowy. 
Wydziat I. 
Sedzia subhastacyjny. 


Das Gut Stomczyee, Kreis Weeſchen, 
Regierungs- Bezirk Poſen, Ya 
Poſtſtation Strzalkowo, 1220 Morgen groß 
(% Welgenboden I. Kaffe, / guter Gerft- 
boden), mit vollſtändigem lebenden und todten 
Inventarium, ſowie kompletter Einſaat, wird 
30. dieſes Monats ſubhaſtirt. 
üglichen Beſchaffenheit und dem 
Kulturzuſtande deſſelben iſt eine rege Kaufluſt 


Hypotheken Verkauf. 

Eine pupillariſch ſichere Hypothek über 
1500 Thlr. unter annehmbaren Bedingungen 
Das Nähere iſt bei 

Erunweald, Schifferſtr. 20. 
in den Frühſtunden zwiſchen 7 u. 8 Uhr z. erf. 


nen. Mit dem Aufſchütten und Planiren des Terrains zum Bahnhof Ino⸗ 


Markte geherrſcht hat, Da Theil ſchon deswegen, weil unter den hervor. 


6 
gearbeitet. Die Pfeiler werden fundamentirt und ſind ſchon tüchtig vorge⸗ 
ſchritten, der Oberbau (die eigentliche Brücke) wird aus Eiſen konſtruirt. 
Die Erdarbeiten zu dem vom See eine achtel Meile entfernt liegenden Bahn⸗ 


bofe Jankowo find beendigt. Ebenſo iſt die Strecke vom See bis an den 
Inowraclawer Bahnhof fertig, bis auf das Legen der Schwellen und Schie⸗ 


| 
ſtellten Böcke erzielten enorme Preiſe; fo ſtellte der @utsbefiger Riebold aut 
Piorko o im Gouv. Plock 3 Böcke, allerdings von ſeltener — für bit 
er 300, 400 und 500 Rubel erzielte. Die Preisregulirung zwiſchen ben 
preußiſchen Käufern und unſern Produzenten ftellte ſich — ſehr einfach 
und glatt, da 1 Rubel = 25 Sgr. preuß. oder 6 Rubel = 5 Thlr. p 


gerechnet wurde. 
Vermiſchtes. 


* Wien. Ein Pröbchen ultramontaner Polemik bietet elf 
Artikel des wiener „Vaterland“, deſſen Pointe folgendermaßen lautet:, 
darf keine Provinzialſtadt werden“ — aber et ſoll fein das neue 1 
lem, die Metropole Ifraels. Wer bewohnt die Paläſte an der Ringſtraß⸗ 
— Die Juden. Wer iſt im de der prunkenden Läden am Graben? — 
Die Juden. Wer beherrſcht die Wiener Preſſe? — Die Juden. Wer 
an der Spitze jener Fabriken, welche das Kleingewerbe und den 
Handwerkerſtand vernichten! — Die Juden. Wer kaſfirt die fetten Div 
denden der Aktien ein? — Die Juden. Für wen wird im Winter The 
geſrielt? — Für die Juden. Wer beſetzt im Sommer Baden, Vösla 
Ruß dorf und die anderen Vororte der Hauptfladbt? — Die Juden. Wen 
kommt die Zivilehe zugute? — Den Juden. Wer aber wird allmälig auf 
Wien auswandern müffen, wenn es fo weiter fortgeht! — Sicherlich nt 
die Juden. Niemand will Wien in eine Provinzialſtadt verwandeln, 
wir wollen es noch weniger in ein Ghetto umgeſtaltet ſehen.“ 

* In Aden hat am 20. und 21. Mat ein furchtbarer Gewil 
terſturm gewüthet, welcher mit einem Sandwirbel begann, dem ein ge 
waltiger Regenguß mit fo zahllofen und blendenden Blitzen folgte, wie mA 
ſich deren ſeit 1846 nicht erinnert Von den Anhöhen ſtürzten Felsblöc 


wraclaw geht es gleichfalls vorwärts. — Die Strecke Inowraclaw⸗ Thorn iſt 
unkten in Angriff genommen worden und es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß der größte Theil der Erdarbeiten noch in dieſem Jahre fertig 
geſtellt werden wird. (Br. Ztg.) 


— a —. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 
A Die Einrichtung von Korreſpondenzkarten, welche auf der 
Poſtkonferenz zu Karlsruhe zuerſt angeregt wurde, iſt bekanntlich ſeit dem 
1. Oktober v. J. in Oeſterreich ſchon zur Ausführung gelangt. Sie hat 


6 Millionen Stück abgeſetzt wurden. Daneben hat ſich der gewöhnliche 
Briefverkehr faft in feiner bisherigen Höhe erhalten, fo daß die Korreſpon⸗ 
denz eine bedeutende Steigerung erfahren hat. Es werden nun Preußen, 
England, Baiern und Belgien mit der Einführung der Karten folgen und 
auch die Schweiz geht mit der Abſicht um, dieſe Erleichterung des Kor⸗ 
reſpondenzverkehrs ſich zu eigen zu machen. 

GWarſchau, 15. Juni. [Woll markt.] Die Konjunktur unſeres 
Wollmarkts pflegt zumeiſt derjenigen zu entſprechen, welche am breslauer 


ragenden Käufern gewöhnlich mehrere größere breslauer Handelshäuſer ſich 
einfinden. So hat fi auch diesmal die Lebhaftigkeit des breslauer Mark- hinab und viele Wege wurden ganz und gar verdorben. In dem arabische 
Stadttheile richtete die Ueberſchwemmung unermeßlichen Schaden an. I 


tes auf den unſrigen übertragen. Vorgeſtern begann die Zufuhr aus zahl ⸗ 
reichen Gegenden des Königreichs, fat alle Gubernien waren mit ihrem 
Produkt vertreten; eine Partie If ſogar aus Rußland herübergebracht wor- 
den. Ein Unterſchied im Gewichte machte ſich bemerkbar zwiſchen den ein. 
zelnen Dominialw jagen und den amtlichen Waagen, welche letztere indeß bei 
der Abrechnung zwiſchen Käufer und Verkäufer Autorität haben. Am 14. 
Juni nahm das Geſchäft einen äußerſt lebhaften Charakter an. Die Kon⸗ 
junktur war ungleich günfiger als im vorigen Jahre, weil die Zufuhr | ftrandete das Schiff „Walter ⸗ Hood“, wobei der Kapitän und zwölf Leult 
auſtraliſcher Wollen in dieſem Jihre geringer geweſen. Von auswärtigen ertranken. 
Käufern waren erſchienen und machten die bedeutendften Käufe: Baron Un- | 
ger Sternberg, Tuchfabrikant aus Kurland, Kaufmann Freund aus res-. 
lau, Gebr. Hentſchel aus Köln und der Prokuriſt des Baron Stieglitz aus 
Petersburg. Die bedeutendſten inländiſchen Käufer waren die Tuchfabrikan | 
| 
| 
I 


engliſche Soldaten erſchlug der Blitz; viele Eingeborene wurden mit ihre! 
Vieh von den reißenden Waſſergüſſen ins Meer geſch went und trale 
Auch in Auſtralien wurden faft um dieſelbe Zeit. wie aus Sydney von 
20. Mai berichtet wird, verderbenbringende Ueberſchwemmungen erlebt. Du 
Stadt Sydney ftand zum Theil unter Waſſer und der Verluft an Menschen 
leben, Wohnungen und Heerden war ſehr bedeutend. In der Jervis- Buch 


Das Hamburg ⸗Rew-Horker Vor-Dam if Teutonia, Ci mon 
Winzen, welches am 28. Mat von * 31. Mai 625 P 
abgegangen, iſt geſtern Mittag 12 Uhr wohlbehalten in New Vork 
gekommen. 

Hamburg den 14. Juni 1870. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


ten Fidler aus Opatowek und Rephan aus Kaliſch. Für hochfeine, gut ge⸗ 
waſchene Wolle wurden gezahlt 110—125 Thlr. (um 12 —18 Thlr. höder 


eine Wollen erzielten einen Preis von 80 —100 
ileptiſche Krämpfe (Fallſucht) I 


Die in dieſem Jahre zum Verkauf ge⸗ 
heilt pet der Speeialarzt für Epilepfie Doctor . Kin 8 
an in Berlin, ſetzt: Lonifenftvage 45. — Werelts über Hundert 68e * 


J. Seifert in Altwaſſer 


empfiehlt fein mit vielen Zimmern ausgeſtattetes und im ſchönſten Theile de abegtle, 8 
dicht an der Promenade delegenes Hotel dem reiſenden let Rn den . tor 
menden Badegäften zur geneigten Beachtung Der dazu gehörige große und ſchattige ur! 
bietet auch Maſſentouriſten Gelegenheit für geſelliges Beſſammenſein. 
Eiſenbahnverbindung via Gebirgs- und Freiburger Bahn. N 
Zur ſehenswerthen nahen Umgebung gehören Fürſtenſtein, die Badeorte S 0 
und Charlottenbrunn, Ritterburg Kynau, die Felſenparthien in Weckelsdorf und yiderdb 


und viele kleine angenehme Parthien. : — 
Obſtverpachtung. | f | 
K a 3. 0 U un . 
jährige Nutzung von den der Chauſſee⸗Ver⸗ — — 1 
waltung gehörigen Edge enden an der Im Triebawoer Walde 1. 
En fie ” eins 0 — der Poſen⸗Stenſzewoer Chazz 
es Buker Kreiſe e . 5 5 
9 an 9 70 117 je . br ur em 195 ae ee) 
ormittag r in Steſzewo imjund eine große Partie eichen 
& des in Kahl die Streck R Fire | 
ee ee, er ne täglich . 
f . 7 bis 4 60, en Förſte ans : 
2) Nachmittag 6 Uhr in Graetz im Gast N rb ki verfau 
hofe des Herrn Kutzner die Strecken 
5 vom Nummerſteſn 4,0 dis Holzvuerkauf. 
« * 11 — 
Posen, den 16. Juni 180 Im Zermiker Walde bei J. 
Der Bauinſpektor. |mewiec werden täglich verſchieve 
und 


als im vorigen Jahre), 
Thlr., Mittelwollen 74 80 Thlr. 


D 


Der über das Vermögen des Kaufmanns 
Joſeph Wache zu Poſen eröffnete kauf 
männiſche Konkurs iſt durch rechtskräftig be- 
ftätigten Akkord beendet. 

Poſen den 7. Juni 1870 
Königliches Kreisgericht. 

Abtheilung für Civilſachen. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
@aebler, 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Nekla Schrodaer 
Kreiſes belegene, im Hypothekenbuche der 
genannten Ortſchaft ſub Nr. 43 eingetragene, 
der Wütwe Amalie Stroech geb. Petrich 
gebörige Grundſtück, deſſen Beligtitel auf den 

amen der Letzteren berichtigt ſteht, und wel» 
ches mit einem Flächen ⸗Inhalte von 11 Mrg. 

47 Dez. der Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 9 Thlr. 
1 Sgr. 1½ Pf. und zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungewerthe von 52 Thlr. veran 
lagt iſt, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 
am 7. September d. J., 

Nachmittags 5 Uhr, 
im Sigungsfaale des unterzeichneten Gerichts 
verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy 
pothekenſchein von dem Grundstücke und alle 
ſonſtigen daſſelbe a 5 — Nachrichten, jo. 
wie die von den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs. 
Bedingungen können im Bureau III. des un- 
terzeichneten Königl. Kreisgerichts während der 


oͤhnlichen Di nden eingeſehen werden. Brennhölzer, wi ichen 
CVT hölzer, wie auch eichene dir 
rechte oder welche hypothekarſſch nicht einge 9 birkene Nutzhölzer durch den 
wiadomoSci|tragene Realtechte, zu deren Wirkſamkelt ge. Bekanntmachung. ſter Hain verkauft. 
osci, jako téz itte j intragung in das Hy⸗ x ne nn En : | 
gen Dritte jedoch die E gung 9 Hy A d 4 
pothekenduch geſetzlich erforderlich ift, auf das uf dem Pfarrgehöfte zu N 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen Kamieniec bei Grätz findet 0 er uu „ 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 1 
am 24. und 25. Juni c., Im Welnaer Walde bei 3. 


Anſprüche fpäteftens in dem obigen Ver. 
ſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird in dem 


auf den 8. September d. J., 
Vormittags 11 uhr, 

im Sitzungsſaale des unterzeichneten Gerichts 
anberaumten Termine öffentlich verkündet 
werden. 

Schroda, den 28. Mat 1870. 

Königliches Kreisgericht. 

der Quspamationeriheer. | 
ee 
Nachlaß -Aultion. 
Im Auftrage des königl. Kreis 
Gerichts Er 10 am Dienſtag den 21. 
Juni, Vormittags von 9 und Nachmittags 
von 3 Uhr ab, Fiege u 82 Nr. 15, 2 
Treppen, mehrere birk. u. Mahag.⸗Möbel, 
verſchtedene Kleidungsſtücke, Wäſche, 
Betten, Haus⸗, Wirthſchafts⸗ und 
Küchengeräthe öffentlich meiftbtetend gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 

Siyehleweki 

Königl. Yuttions-Rommiflar. 


von 8 Uhr früh ab, im Wegeſnowiec 
öffentlicher Lizitation, Ausver⸗ 
kauf des lebendigen und 
todten Inventariums ſtatt. 


Ein Landgut 


von 510 Morgen, darunter 400 M. Wet ⸗ 
zenboden, mit guten, größtentheils neuen 
Gebäuden und ſchönem Inventar iſt unter 
vorthellhaften Bedingungen, nicht theuer, 
zu verkaufen. Näheres auf Anfr. dei 


J. Rost in Wreſchen, 


der auch von anderen größeren und 
großen zu verkaufenden Gütern 
auf Anfragen nöthige Auskunft ertheilt. 


find eine bedeutende Par 
guter kieferner Bretter, Lat 
wie auch verſchiedene Baus I 
Brennhölzer täglich zum Verkal, 

Bei großen Abnahmen kön, 
Bretter auch franco Grin 


Gneſen geliefert werden. u 


Näheres beim Förſter Gl 
im Walde, oder hier im Co 
Wilhelmsſtraße 23. 

Wegen Aufgabe des Geil 
bitte meine geſchätzten Kunden 
mir zur Reparatur gegebenen ©" 


bis 1. Juli abzuholen. . 
0. Hoofers WW‘ 


English classes |.i: 

50 li Umzugs halber find verfchiedene 
ng 8 C asses. Möbel zu verkaufen bet u 
Mrs. ende ne. nee from London] Böhler, Jeſultenſtr. I, 

intends to recommence her english lessons. 20 f 

She feels that in the present age a practi- e 

1 than a theoretical knowledge of browoer Butter 

modern languages is most necessary and 

wishes to establish clusses — of & 10. Sgr. verkauft, 

either 6 or 12 young ladies for the stud, 


of the english language principally with Scheibler's Kochbu * 


regard to reading aud speaking. 
Communications will be received from mit vielen Abbildungen, seit 
Jahren als das beste an 


12 = a ea en day, Sunday ex- 
cepte: 7 St. artin 59. jeder Haustrau empfohl „Nas 
— — — en. 18. A 
1 red 3 Preis 1 Thlr. Geb. 1Y, Tale. eg 
g zu verkaufen 0 N elang's Verla 
©. F. Rahhow, Schrodka. — 8 * 


Meile von der 


Annonce. 


Einen jungen unverheiratheten Oekonomen 
mit einem disponiblen Vermögen von 6 bie 
10,000 Thlr., bietet ſich eine höchſt günſtige 
Gelegenheit, in ein größeres ſehr vortheil. 
haftes Pachtgeſchaft als Theilnehmer, vom 
1. Juli d. J. ab, einzutreten. 

Auch wurde ein ſtiller Theilnehmer, mit 
gleichem Vermögen, — wenn auch nicht Land 
wirth — gleichfalls erwünſcht fein. 

Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſen 
gefälligſt bet der Poſener Beitungs-Erpebition 
unter A. . . 20. abgeben, und dürfen 
der baldigen Benachrichtigung gewärtig ſein. 


Bei der 
guten 


Dem badereiſenden Publikum wird 


Hötel de Silesie 


| r geneigten Beachtung empfohlen. 


Suche zum 1. Juli einen deutſchen, der 
polniſchen Sprache mächtigen un verheiratheten 


Hofbeamten. 


Bad Landeck in Schleſten. 


Daſſelbe ift mit allem Comfort eingerichtet, liegt im Mittelpunkt des Bades, dicht am Kurpark, Schlüſſelſtraße 78. — Küche: 
Schilling⸗Schießverein. 


Sonntag den 19. Jun: 
Großes Flatternſchießen . 


vorzüglich. 


Saiſon · Theater in Poſen. 


Freitag den 17. Juni. Zum fünften Male: 


Perſönliche Vorſtellung. 


Großer Ausverkauf 


billig! billig! 8 
orzellan: u. Steingut⸗Gefaßen en fia Ri, 


Bekanntmachung. 


Bei dem vom Landwehr⸗ Verein in Birn- 
baum am 3. Juli d. J. 


| 
Volksfeſte wird gewünſcht, daß auf dem Beft- i j 2 a 
95 un Me ’ 1 a 5 5 ez. gemeines Verlangen wieder f 
I it dem K ‚der Wa pjnende Einnahme außer Zweifel. exten er- 1 
Mig wirthſchaft W Bescheid 19215 fin. bittet der Vorſtand des Vereins. 


Der Narr des Glücks. Preisluſtſpiel in 
5 Akten von Ernſt Wichert. 


Sonnabend den 18. Juni. Auf all⸗ 
zu veranſtaltenden 


holt. Zum letzten Mal in 


ca. 1000 Otzd. Tellern, Terrinen, Schüſſeln, Kannen, 
Taſſen u. dgl. mehr, 
aber nur bei feſten Preiſen. 


det zum 1. Juli d J. ein Unterkommen au 
Dom. Miroslaw dei Uſcz. 
Gehalt 60 Thlr. pro anno. 


findet bei gutem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei 


Königl. Preuss. 
142. Staats - Lotterie. 


Hierzu verkauft und versendet Loose: 


Räucherlachs, 
echten Bayonner 


Volkmann, 


... ˙ 1 
Ein Secundaner mit guten Beugniffen 


. 7 * „findet unter verthelldaften Bedingungen als 
| Schinken 19 Thlr. 9% Thlr. 1415 ES 25/,, Thlr. Apotheker- Lehrlin 9 BT 
1 und Gothaer Er Thlr. a W ber 10 ber Aufnahme bei Garniſonkirche. 


H. A. Kujawa 


r 
Junge Mädchen, die mit Näheret be⸗ 

ſchaͤftigt fein wollen, können ſich melden 
St. Martin 58 m. parterre links. 


Alles auf gedruckten An- Händler. 
thellschelnen, gegen Postvorschuss 


oder Einsendung des Betrages 


Staatseffectenhandlung Max Meyer. 
Merlin, Leipzigerstrasse 94. 

Weder Hamburger, noch Braunschwgr., 
noch Sächs. Lotterie ist mit der 
preussischen zu vergleichen, 
welche in den Mättelgewinnen zu 
1000 u. 500 Thaler mit der 3fachen Anzahl 
u. mit Haupttreffern wie keine andere 


Dauerwurſt 


empfehlen 


W. E. Meyer & l. 


Wilhelmsplatz 2. 


Dit Vorwertsbeamten⸗ als auch Hof⸗ 


deſetzt. 


geſtor 


Kirchen-Nachrichten für Vor 


Kreuzkirche. Sonntag den 19. Juni, Vor⸗ 


10 Uhr, Predigt: Herr Konſiſtorialrath 
Dr. Goebel. — Nachmitt. 2 Uhr, Chri- 
ſtenlehre: Herr Diakonus Goebel. 
St. Pauli- Kirche. 
Vormitt. 9 Uhr, Adendmahlsfeier: Herr 
Prediger Herwig. — 10 Uhr, 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Schultze. 
Freitag den 24. Juni, Abends 6 Uhr: 


Vormitt. 10 Uhr: Herr Militairoberpfarrer] 


Ev.-luth. Gemeinde. Sonntag den 19. Juni, 
Vormitt. 9½ Uhr: 
wächter. — Nachm. 

Mittwoch den 22 Juni, Abends 7½ Uhr: 
Herr Paſtor Kleinwächter. 

In der Parochie der vorgenannten Kirche 

beamtenſtelle auf dem Dom Buythin nd in der Bel dom 10. 5 16. Juni: ai 

AH 8 männliche, 7 weibliche Perſ., 


dieſer Saiſon: 


HZöſe Zungen. 


sſtelle: tionsloßal, Magazinſtraße Nr. 1. f ee h : 
2 Verkaufsſt = Auk a Muh, Mag 3 6, ll Ein tüchtiger 5 d ehe 3 25 — Pastor & 5 * * gt 5 nu von Heinrich Laube. 
Am 6. orn. 
Friſchen fetten beginnt die erste Klasse der Anſtreicher Yetrikirde. Sonntag den 19. Juni, fruh] Pau u er Vorſtellung und während der 


Großes Garten⸗Konzert. 


In Vorbereitung: | 


Das Glas Waller 
Urſachen und Wirkungen. 


Intriguen⸗Luſtſpiel in 5 Akten von Scribe, 10 
überfegt von Cosmar. 


Volksgarten. 
Heute Freitag den 17. Juni 


Großes Konzert 
Vorſtellung. 


Ballet — Gefang — Komik ıc, 
Entrée an der Kaffe 5 Sgr. Tagesbillets 
3 Sgr. — Anfang 7 Uhr. 


Sonntag den 19. Juni, 


Predigt: 


Sonntag den 19. Juni, 


ger Paſtor Klein ; 
Uhr: Derfelbe. 


88 


versehen ist. 


Emil Tauber. 


Lamberts Garten. 


P. V K, 


rwer In unſerer Fabrik 5 5 — | 
Schiffs iant⸗ ift zwei anſtändige junge Mädchen 
dis Probiant Geſchäft Beſchäftigung. 


Frenzel & Co., 
Breslauerſtraße 38. 


erfreut. Dies ſtatt befonderer Meldung allen 
Bekannten und Verwandten. 


Sonnabend den 18. Juni. 
Großes 


Streich-Concert. 


Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Wagener 


Albert Weitz. m 


a m 


fr n $ 2 File, r 
mit der Hofe und Feldwirihſchaft vertraut geprüfte Erzieherin 
aus dem Kinder-Garten-Erziehungs-Inftitut, 


findet zum 1. Juli Stellung auf dem Dom’ 
Sielinko p. Opalenica. Gehalt 100 Tolr'] die auch den erſten Elementar⸗Unterricht er- 
3 5 theilen kann, ſucht Stellung bei einer Herr- 


2 155 f 1 de oder in einem Kinder- 
in Hausdiener, ſchaft auf dem Lan m Kin 

der lesen und ſchrelben kann und gute Atteze garten. Wer! ſagt die Exp. d. Ztg. 

befigt, findet vom 1. Jult ab ein Unterkommen 


anzuzeigen. 


Wieder eingetroffen: 


Straf 


Ein gut empfohlener beider Landessprachen 
mächtiger Bureaugehilfe ſucht ſofort oder 


gesetzbuch 25 


Die deute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Sophie geb. Wider 
einem munteren Knaben erlaube ich mir hier⸗ 
mit, ſtatt jeder deſonderen Meldung, ergebenſt 


Pawlöwko, den 16. Juni 1870. 


Bei unſerer Adreiſe nach Potsdam jagen 
wir allen Verwandten und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl. 

David Friedlaender. 
Malwina Friedlaender geb. Katz. 


Preisgekrönt auf 14 Ausſtellungen. 
Oscar Jann’s berühmte 


Glas-Photographien- 
Kunſt⸗Ausſtellung 


in Lambert's Garten, Backerſtraße, 
im großen Saale. — 2000 Anſichten. 
Täglich geöffnet früh 10 dis Abends 9. 
Entrée 7½ Sgr. 6 Billets 1 Thlr. 
Abonnement 1½ Thlr. 
Stereoscopen- Verkauf. ag 


von 


Anders. 


zum 1. Juli ein Engagement. Off. mit 
Angabe des Gehalts werden sub V. 600. 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Gut empfohlene Landwirthinnen 
find noch zu haben durch das Placirungsbureau 
Emilie Anders, 
Große Ritterſtraße Nr. 14. 


Eingeſandt 
A. X Närchen! 


für den Norddeutschen Bund 


gr. 
(erster correcter officieller Textabdruck) 
Revision: Abgeordneter Meyer-Thorn. 
Buchhandlung von 


I. Leitgeber & Co., 
Fo 


sen. 
(Auswärtige franco per Kreuzband 6 Sgr.) 

Gefuht wird zum 1. Ottober d. J. in 
Oberer Stadtgegend eine Wohnung, am liebſten 
parterre, zum Pretſe von 150 bis 170 Thlr. 
Etwaige Offerten ſub 4. Z. 5 in der Ex- 
dedition dieſer Zeitung. Bi: er 

Ein renovirtes Zimmer neoft Schlafkabinet 
iſt ſofort, auch z. 1. Jult m. od. ohne Möbel 
zu vermiethen Kloſterſtr. 20. 


Eine große Kellerwohnung, 
in welcher ſeit Jahren ein Reſtaurationsgeſchäft 
mit dem beſten Erfolge betrieben wurde, iſt 
Müblenſtraße 12 zu vermiethen. Näheres große 
Gerberſtraße Al. na 
Gr. Gerberſtraße 52, Parterre, links, 
if eine möbl. Stube zu vermiethen. 
2 andw. Bureau d. €. Erier 
ee, Wilsdr.⸗Str. 13, placirt gün⸗ 
1 Mühlenwerkführer, 2 ſelbſtſt. Del - 
De 3 Verwalter, 3 Förſter, 2 Auf 
ſeher, 4 Gärtner, 3 Wirthſchafterinnen. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Joseph Jolowiez, 


e 
Auf dem Dom. Tarnowo wird zur be: 
vorſtehenden Ernte ein tüchtiger 


Vorſchnitter 


gewünſcht, der 20 Männer und 20 Frauen 
die Ernte hierdurch zur Arbeit ſtellen kann, 
die Arbeiten werden pro Morgen in Accord 
vergeben. Hierauf Reflectirende wollen ſich 
baldigſt in Tarnowo perſönlich melden, 
schriftliche Anfragen werden nicht berückſichtigt. 

Ein junger Mann mit den nöthigen Schul ⸗ 
kenntniſſen und der deutſchen Sprache mächtig, 
findet als 


Eleve oder Volontair, 


gegen Penſton, auf einem größeren Rittergute 
vom 1. Juli c. a. ab freundliche Aufnahme. 
Gef. Off. werden unter . F. poste rest. 
Bojanowo erbeten. 


Einen Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern mit guten Schul-] 
kenntniſſen verſehen, ohne Unterſchied der Kon 
feſſton, ſuche ich für meine Cigarren - und 
Tabakshandlung unter günſtigen Bedingungen. 
Marcus Lewyssohn, 
Br. Straße 13. 


her az tn 45 

e zwe gemein en archen 

Sind mir liebe Närchen 

Wünſchte Du wärſt ſolch Märchen 

Dann hätt' uur Dich * 
to. 


Ein kleiner brauner Hund wurde am Sonn ⸗ 
abend den 11. im Stadtchen verloren. Der 
Wiederbringer erhält eine gute Belohnung 
Bäckerſtraße Nr. 4 bei Lichtenberg. 


Allg. Männer: 
Geſangverein. 


1 Sonnabend, 18. Juni c. 


Sommerfeſt 
5 en im 
Biktoria⸗Park. 
Anfang um 6 Uhr Nachmittags. 
Stettin, den 7 Juni 1870. (relegr. Agentur. 
91t. v. 25 


Weizen Ruböl, lots 14 14 
Juni". . 80 F Jun! 1 40 
Aal. 500 81 Vent. Ort 1314 3 
Sete .805 sI ſepieitus, 
Roggen, | lots. 16 17 
Newport), 16. Juni. Goldagio —, 1882. Bonds —. F 634 i 9 | 6 
Berlin, 17. Juni, 1 he 16 Minuten. (anfange - ure) | Null anun bst 53 5 auf- Sept. 6. %% 16H 
Nahen matt D pr. Juni 75}, Sept.⸗Okt. 754. — Roggen flau, loko 52}, Sept. ⸗Okt. 585 55 oleum, loto 7% 74 
Jun! 524 Juli. Auguſt 53, September⸗ Oktober Did. — Rüböl fill, per [Erbſen, Jun ‚534 513 Sept. Okt. 74 71 
144 Juni lat, Geptember-Oftober 13}. — Spiritus fe, ver 
Ioto 164, Juni 167%, Jull-Auguſt 163, Anguft-Sept. 164. — Hafer matt, 
r. Juni 274. — Petroleum loko 74. — Staatsbahn 223. — om» 
arden Ill}. — Italiener 594. — Amertkaner 97. — Defterr. Kredit. 
Aktien 1565. — Türken 524. -—. 74 pCt. Rumanter 69}. 


Fonds ſtimmung: fehr ſeſt — Prachtwetter, fehr heiß. Pörſe zu Po ſen 
am 17. Juni 1870. 
33 / alte dbei —, do. 49 do. 
831 A5. — 4 es, ee e anne 
[Amtliger Bericht] Neggen [p. 25 pr, Scheffel == 2000 Pfd.] 


pr. Juni 50, Juni⸗Juli 50, Iultl-Auguf 504, Auguſt⸗ Sept. —, Sept.⸗Oki. 
* 514, Herbſt 514. 


Auswärtige Familien Nachrichten. 

Verlobungen. 
mit dem Hrn. Adolf Keding in Spandau, 
Frl. Adele Fürſtenber 
mit dem Kaufmann 
berg N, M., Frl. Laura Bientz mit dem Lieute⸗ 
nant Otto Ney in Prenzlau, Frl. Thereſe 
Sandat in Berlin mit dem Kaufmann Alwin 
Abrahamſohn in Frankfurt a. O., Frl. Maria 
Khün mit dem Prem.⸗Lieutenant Ernſt Lauer 
in Dom.⸗Amt Pretzſch, Frl. Marie Buchter ⸗ 
kirch mit dem Provinzial» Vikar, Prediger 
Stuht in Schivelbein, Frl. Eliſabeth v. Kno & 
belsdorff mit dem Rittmeiſter Schmidt v. Kno⸗ E 
belsdorff in Wutſchdorf. 
Verbindungen. Hr. Albert Ackermann 
mit Frl. Emmy Ziegler in Berlin, Haupt⸗ 
Steueramts-Aſſiſtent Paul Fuchs mit Frl. 
Klara Meyer in Frankfurt a O., Hr. Louis 
JKnacke mit Frl. Louiſe Spitzner in Neu-Rup- 
pin, Hr. Oskar v. Stojentin-Darfon mit Frl. 
Eliſabeth Gräfin v. Keller in S 
Lieutenant Gottfried Föllenius mit Frl. Alice 
Worrand in Trier, Sek. Lieutenant Hilmer 
v. Jeinſen mit Eliſabeth Seeler in Ludwigsluft. 

Todesfälle. 
Torp, Frau H. Domnick, geb. Schultze, Frau 
Augufte Zimmer, geb. Salis, und Ma 
v. Schmeling in Berlin, Kaufmann 
Heinrich Voges in Strausberg, Amtmann Jo, 
hann Gottlob Horn in Leuthen b. Drebkau 
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Der Biktoria-Park 
iſt von Sonnabend Mittag ab Privatfeſtlich ⸗ 
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Zienkiewicz. 


Frl. Klara Luttermann 


in Neuftadt W. Pr. 
ally Maaß in Friede 
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Sonntag den 19. Juni c. 
Antonina 


ladet ganz ergebenſt ein 

Die Jorſtverwaltung 
zu Voguſzyn 
bei Xions, 

(Nachtwey's Kapelle) 
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Frau Emilie Larſen, geb. 
85 Th. 
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onds. [Pripat bericht. % Preuß. Staats ſchulbſcheine 

40% Yet Pfandbr. 83} Br., 4% ei K 84 Gd, 4% . 0 5 
Dank —, 4% do. Nealkredit —, 5 7% do. Kreis-Oblig. 904 Sr. 4% Mar-. 
Kol. Stammaktten 564 Br., 4% Berlin- Hörl do. —, 5%, tal. Anleihe 
59% Or, 6% Amerikan. de. (de 1882) 96 Gd, 5% Tärk. do. (de 1865 
52% Br., 5°), Deſterr.⸗ franz. Staatsbahn —, 5%, bo. Südbahn (Lontb. 
110 b., 74%, Rumär. @ifend.-Unl. 69 f Sp. 

[Privatbericht.] Wester: heiß. Roggen: weichend. 1 
50 Sd. 190 Br, Set h de, Sul-Muguft 50 — 50 bi, 2 Gd. 59% r. A 
Sept.⸗Okt. 51 — k t dz. u. Br., Okt.⸗Nov. 50} bz. u. Gd. 1 

Spiritus: matt pr. Juni 16% bz. u Br. Juli 164 Br, 16% Gd. 
Ed., Auguſt 165 33 dz. u. Br., Sept. 165 Br. N 


Produkten = Börfe, 


Gerlin, 16. Junl. Wind Weſt. Barometer 283 Therm 2 
21° +. Witterung: ſchön. In Roggen war das Gei@äft deute 1 
wi belebt und die Zurüdhaltung im Kaufen noch größer, als die Bor: 
ſicht im Verkaufen. Preiſe etwas niedriger, doch war die Haltung ſchließ⸗ 0 
lich wieder recht feſt. Im Effektipgeſchäſt iſt auch deute die Regſamke t 
nicht undetrachtlich geweſen. Beine Qualitäten raumten fi ziemlich kulant. 


| 8 
| während für die weniger guten Partien erſt unter einigem Entgegenkommen J Okt. 525 by, flieht 52} Br, vor der Börſe: 524 bu, Dit.-Rov. 52 Be. ris, 16 Juni, Nachmittags. Rüb öl pr. Juni 134, 00, 74 * 


f = pr. r. r pr. Juni 118, 20, pr. September Dezember 110, 50. eh! pr. Juni 76, 25, fi 
ers N tene e Se gg do Ee Ag. 40 87. 1 e , 0 Pa ar nu ae 2 auf ze 70 . September Degbr. 74, 780 ru vr. zu 
22 5 Alt = „ Br., pr. Juni 154 Br., Juni-Juli 138 Br., 71, 00, — Wetter heiß. 
iaungspveis 3 pit 221 Ser. — Weizen erheblich) biliger verkauft, ſceß:] I. Rabel matter löte u e e, N - re! | 
8 4000 Etr. Kündigungspreis 754 Rt. — Hafer | Jull-Auguf 134 Br. Sept.⸗Okt. 19%, dz. OM.Rov. un „Dez. 5 
2 chez 9 1 . — e a e tat, 18 85 = a 2 7 2 8 10 n 8. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen za 
; 8 3 ö auer r. 83.— . — 1 5 ener eee 
ſehr fl 56g it für Perle belle Aas En e e ge pr. Juni und Juni. Jul 164 Br., Jult-Auguſt 168 —4 bz. Auguſt- Sept. 165 | Datum. | Stunde, Fan ve Date | Therm. Wind. Wolkenf 
9 weſen — Spiritus ziemlich feſt, Preiſe nicht viel verändert. — Weizen | Dr, Sept.-Okt. 165 Gd. — Kint ohne Umfag. (6 en b Dr D 
loko pr 2100 Pfd 68—80 Rt nach Qual., pro 2000 Pfd. per dieſen Mo- Die Börfen-Kommiffton E und 61 2 
nat 76} a 76 it bz, Juni-Juli 75} a 744 a 75 bz. Juli-Auguſt 754 a 74% Breslau, den 16. Juni. 1 | Mor A sl. u 56 | 15 RD 01 — ; 0 
N a 75 bz. En 924 5 6060 65 digen 8 u Ar 8 762418, Preiſe der Cerealien . n 96. n ‚heiter, St. 
2000 Pfd. a 534 b;. per dieſen Mon a ' eine . . | 
| ant. Jul 5e, Juli Auguſt 500% G . Auguſt, Sept 54 m 54h ad | Weiten weißer + 87-91 8 7062 Ser. Waſſerſtand der Warthe. 
| , . gelber . . . - >... 86-88 ° 84 77-82 «IE Boten, am 16. Jun 1870, Vormittags 8 Uhr, 1 Buß 9 Bol 
e ne ON ED TRETEN EL 
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1 bi. — Erbien pro . Kochwaare Qual. . rbſen 2 Be 5 9 55 m 
1 46 —52 Rt, nach Qual. — Lein! Toto 12 Rt. Müböl loko pr. (Brsl. dis. Bl.) 
4 100 Pfd. a IR per dieſen Monat 14½ a 4 Rt. ba, Juni-Juli Beomberg, 16. Junl. Wind SW. Witterung: klar. Morgens i * * * ER 
N 18% bz, Julf. Auguſt 138 bi., Sept. Okt. 13% % a 4 ba, Dlt-Rov. 134 | 50 +. Mittags 23. Weizen 118—-122pfd. 68-70 Zple, 124— | Feiner eigen, der Scheffel zu Id Wiegen |, 27977 61 977 7 
5 Db. Kov.-Dez do. — Petroleum raffin. (Standard white) pr. Etr mit | 127pfb. 71—73 _ pr. 2125 Pfd. Bollgewicht, feine Qualitäten über Notiz | Mittel r 220 — 22 
0 Ban: lote 7 Ni., per biefen Monat 74 kit d. Junt-Jult 74 bj, Sept. — Roggen 120.—1 2 pfd, 4749 Tülr pr 2000 Pfd. Bollgewiht — | Hrpinärer N eee, 
N Ott. 7½ a f 4 19,4 — Spiritus pr. 8000 % lote ohne Haß 164 a 3 | Berke 31-38 Thle pr 1875 Pf. — erbſen 41-43 Thlk. pr. 2250 | Roggen, schwere Sorte 21322 
N Rt. bz, toto * De ae 7 got 4 * Aud. Get 7 750 Pfd. Zollgew. — Spiritus ohne Zufuhr. (Bromb Ztg) Roagen leichtere Sorte er 2 
Juni-Jult do., Juli⸗Auguſt 165 a W 8 ‚ Br. u. Gd, „Sept. — TEN: ö 10 84 „ a a ir ET 
d Br. u. Up., Feri in dr Di. 180 ne 81007, 10.009 mir Ba ; Telegraphiſche Börfenberichte, Kleine Gerfte a 
r. Okt. 18 Rt. 11m 9a 11 Sar. . — Meg! g lt de —41 sie | a U Seel Ser I 
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| bz., Sept.⸗Okt. 3 Rt. 25} a 25 Sgr. bz,, Okt.⸗Nov. 3 Rt. 2 0 5 a A 5 15 Juni. Petroleum Standard white loko 65, Mais Sommerräbfen ir 7 
Aer. adung (3 gef. ommerraps R 8 > r 
tettin, 16. Juni. miltcher Bericht.] Wetter: ſchön. + 24% R. amburg, 16. Juni, Rahm. Setreldemarkt. Weizen und Buchw N E h a ö Tel 
N 5 28.4. Wind: RD, ehen Ven, flau, Schluß fett und Bogen lolo fill. Weizen auf Termine wer Roggen ruhig. 1 175 Karteſeln „ ehe 
öher, p. 2120 Pfp. Ioto ; D Te? At, U . r % 8. 45 A.. 145 Bantotpaler Bi, 2000 ] Butter, 1 eg zu 2 Berliner Qua. 2 —— 20 
a 80 Rt, lenser Bi Wr. 83 Böpfd gelber per Junt und Junt-Juli [Bd., do. 125-pfb. 136 Br., 134 G., pr. ZYuli-Muguf 127 pfd. Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — —-—- 
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MR Sept. 554 bz, Sept.⸗Okt. 544, g, böt bz. — Gerſte unverändert loko | in Mk. Banko 162 Br., 161 Gd., do. 125. pfd. 2000 Pfd. Ba ar Die Markt- Rommilfion. 
N p. 1750 Pfd. pomm. 88—41 Kt, märk. 42—43 N.., ſchleſ. 42 Rt. — Hafer | 156 Br., 154 Gd. Roggen pr. Juni 5000 Pfd. ü as 3 ——ññ—— 
M unverändert, p. 1300 Pfd. loko 27430 Rt, 47/50 pfd. pr Junt K * d., pr. Juli-Auguſt 2000 Pfd. in Mk. Banko 114 Gr., 11 1 7 fi — en. — 
, . ̃ . a 
} tter- 49 — 1, Koch- 54— . * 1 mber Oktober 2 . N m „ Bar 2 i 
ut herein pr. Sept.-Dit. 107 Rt. Br. "ZZ Rabdl fill, fer feſt Gerſte ruhig. 5 3 51 feſt, loko 314, pr. 5 Paris, Jun r Katfer iſt vollkommen 
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\ loko 14$ Rt. Or., pr. Juni 144 Br., Sept.-Okt. 131 nom. — Spiritus | Spiritus geſchäftslos, loko und pr. Juni 20}, pr. Jull.-Augu hergeſtellt. — In der Legislative interpellirte Keratry 1 


aß 17 Rt. 53. mit daß 16½, 4 85, pe Juni, Zunt | pr. Auguſt⸗ September 22. Kaffee ruhig. Zint fill. Petroleum, der beunruhigenden Gerüchte wegen einer Expedition na 
rn Kriegsminiſter abweſend war, fo wird die A 
meldet: 6 W Wee 200 W. Roggen, 50,000 Quert Spiritus. — Ne- Dezemder 144 @b. — Warmes Wetter. wort ſpäter erfolgen. 
gultrungsprelſe: Weizen 80 Rt., Roggen 53} kit, Nübel 144 Rt. Spi⸗ Liverpool, 16. Juni, Mittags. (Von Springmann & Co.) Daum · Brüſſel, 17. Junl. Dem „tolle belg6“ zufolge if dal 
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! (Ofti.-Big.) rau Beam 10 ’ 7 ee FR A ie 1 Ari 17. ne — rw find been 2 
Breslau, 16. Juni. J Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen m 1 r Dboller ; er Dom 99 . 91 gewählt find gemäßigte erale, 4 Gewäh te gehören 
ledriger, pr. Jun und Juni, Juli 50 öz., ſchließt 494 Br., | Rem falr Domra 94, good fair ra 9%, Pernam IIX, Yy N s | 
Gh OL 2 dell 60 Br» Ag Erg 2 Den Br, Bent: | Opmifde 1% ei REST | 


i Breblau, 16. Jun. Die Börfe war heute feer, bei meit etwas hö- | Telegrapbiſche Morrefpondenz; für Fonds ⸗Kurſe. e A eee dee 


2 5 aft blieb jedoch unbeledt. Per ult. fix: Lombarden 2 16, Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
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